
36.Iahrg.Rr. 13S. Die prelle
Vstmäriische Tageszeitung

Ausgabe täglich abends, ausschließlich der Sonn. und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaisttl.Reichs.Postämtern vierteljährlich 3.2S M!., monatlich !M  Mk., ohne ZusteliungsgebVhr; 
für T h o r n  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Geschäfts, oder den Ausgabestellen ab- 
geholt, vierteljährlich 3.00 Mk., monatlich 1.00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 

monatlich l,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblattl 10 Pfg.

Anzeiger für Stadt und Land.
kchriftreirans ««d Geschäftsstelle: KaLharirrettßtrsdr Nr. 4. 

Fernsprecher 87.
Vrlef- und Telegramm-Adreffe: « P resse , Lhor«.E

(Thorner Presse)
Vorschrift 25 Pf. Zm Reklametei! kostet die Zeile 60 Pf. — Anzeigenaustrüge nehmen an alle 
soliden Anzeigenvermittlungsstellen des In -  und Auslandes. -  Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Thon«, Sonntag den 16. Znni 1918.
Druck und Verlag der L. Dom drow skl'schon Buchdruckers in Thorn. 

Verantwortlich für die Schrkftleitung i. B.: E rnst H eege r  in Thorn.

Zusendungen find nickt en eine Person, sondern on die Eckriftleitrmg oder Eefcköftsslelle zu rickten.— ^ei Einsendung redoktioneUer Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten' nachträgliche 
Forderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 14. Zum, abends.

Bon den Kampffronten nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

13. Juni abends lautet: Im  Laufe des Tages 
machten die Deutschen einen kräftigen Gegenangriff 
von Courcelles bis nördlich von Mery, der zurück­
geschlagen wurde. Unter dem im Laufe unserer An­
griffe vom 11. Juni erbeuteten M aterial befinden 
sich 10 Geschütze, darunter 4 schwere, und eine sehr 

'  Anzahl von Maschinengewehren. Zwischen

stotz zwischen---------------  ^
CoLtereLs fort. An den meisten Punkten wurde er 
urückgeworfen. Es gelang ihm, im Dorfe Lav ei­
ne Fuß zu fassen. Nördlich von Corcy wurde der

^ in d , öer ernen Augenblick in unsere Linien ein­
gedrungen war, zurückgeschlagen. Wir haben unsere 
Dtellungen bei Chanrplat und La Pompelle voll­
kommen wieder hergestellt. An der übrigen Front 
war der Tag ruhig.

Französischer Bericht vom 14. Juni nachmittags: 
Den Franzosen gelangen mehrere Einbrüche in die 
deutschen Linien nördlich von Grivesnes und in der 
Gegend von Courcelles. Der deutsche Angriff in der 
Gegend von Antheuil scheiterte vollkommen. 
Zwischen dem Walde von Villers-Cotterets und 
Chateau-Thierry dauerte der lebhafte Artillerie- 
kämpf an.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 13. Juni abends 

lautet: Bei erfolgreichen, kle'kleineren Unternehmun­
gen. die wir in der veraa«
geöung von Merris ausfüh— , ----- , - - ------- ---
fangen., 6 Maschinengewehre und 1 Er^enmorser 
ein. Außer der gewohnten Artlllerretatlgkelt aus 
beiden Seiten in verschiedenen Abschnitten rst nichts 
weiter zu melden.

Englischer Bericht vom 14. Juni morgens: Heute

gefechte wurden zu unseren Gunsten südwestlrch von 
Mwrelle und nordwestlich Merville ausgeführt.

Die Beschießung von Amiens.
Laut dem „Berner Bund" wird gemeldet, daß 

die Beschießung von Amiens wieder aufgenommen 
worden ist. Seit einer Woche werden die berühmten 
Gemälde des Museums von Amiens in Sicherheit 
gebracht, weil ein Teil des Museums durch Gra­
naten zerstört wurde.

Der französische Widerstand.
Die „Neue Züricher Zeitung" meldet: Englische 

KriegsEichterstatter an der Westfront berichten 
nach London, daß die Kämpfe in Frankreich gegen­
wärtig an Heftigkeit zunehmen, und daß man ste als 
Entscheidungsschlacht in diesem Feldzuge betrachten 
kann. Nach anfänglichem Zurückweichen in der 
Mitte Labe der Widerstand der Franzosen den Cha­
rakter oes Berzweiflungskampfes angenommen. — 
Die Schweizer Depeschen-Jnformation meldet aus 
M ailand: Die „Perseveranza" spricht von einer 
Krisis des Widerstandes in Frankreich, der daher 
rühre, daß man sich dem Feinde zahlenmäßig unter

Genre der
winden: „
Lage der Bundesgenossen in Frankreich bis zürn 
Eintreffen der amerikanischen Hilfe noch un­
günstig bleibt.

Die Sorgen um Paris.
Die Londoner „Daily M ail" berichtet laut 

Baseler Blättern aus Paris, daß die Verteidigungs- 
nrttLel von P aris  weiter vermehrt und organisiert 
worden seien. Amerikanische und italienische Streit- 
kräfte seien zum Schutze und zur Verteidigung von 
Paris eingetroffen.

Unter Bezugnahme auf die im „Journal de 
Genbve" aufgetauchte Bezeichnung „Schlacht von 
Paris" schreibt der militärische Mitarbeiter des 
„Berner JnLelligenzblattes": Handelt es sich auch 
nicht oder noch nicht um eine Schlacht von Parts, 
Sp doch um  Paris, da auch der neue Kampf an der 
Matz in der Richtung von Straßen lief, die nach 
Paris führen. Man kann daraus vor allem auf die 
kchormirgslojs Energie der deutschen Führung

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n .  18. Jun i. (W .-T.-B.).

Großes Hauptquartier,  18. Juni. 
Westlicher Sriegsichouplahr 

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Rege Erkundungstatigksit. Südwestlich von Merris machten wir Gefangene. 

Stärkere Vorstöße des Feindes an der Anrre wurden abgewiesen. Artillerie- und 
MinenfeuerkLmpfe lebten am Abend beiderseits der Somme auf.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Südwestlich von Noyon blieb die Jnfanterietatigkeit auf örtliche Kampf­

handlungen beschränkt. Das Artllleriefener ließ an Stärke nach. Südlich der 
Msne blieb der Artilleriekampf gesteigert. Mehrfache Teilangrisfe, die der Feind 
gegen unsere Linien im Walde von V illers-C otterets führte, wurden abgewiesen. 
Die Esfangenenzah! aus den letzten Kämpfen südlich der Aisns hat sich auf

48 Offiziere und mehr als 2660 Mann
erhöht.

Leutnant M et errang seinen 3V., Leutnant Kirschstein feinen 23. und 26. 
Lustsieg.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Eichhorn:

Etwa 1Y VVV Mann starke russische Banden, die Von Juis? kamen, in der 
Mmnutz - Ducht an der Nordküste des Asowschen Meeres landeten und zum Angriff 
auf Taganrog vorgingen, wurden vernichtet. Teils des Feindes, die auf Brücken 
und Flößen zu entkommen versuchten, wurden im Wasser zusammengeschossen.

Der Erste G en era l-Q u aE rm eiM  L u d e n d o r f f .

schließen, die nicht zurückschreckt, nur um einer Front- 
verbesserung willen mit der Masse des Gegners an­
zubinden. Aber es paßt zu der Äußerung, die 
Ludendorff im März vor Presseleuten hat fallen 
lassen, daß der Kampf mit den gewaltigen Reserven 
des Gegners gesucht werde, weil die Entscheidung 
gesucht werden müsse. Es gehört eine ungeheure 
Beweglichkeit der Führung. dazu, mit denselben 
Truppen, die hier geschlagen haben, schier tags 
darauf dort aufzutreten.

Die Abgeordneten von P aris  und der Departe­
ments Seine, sowie Seins et Oise haben dem Du- 
bailschen Srcherheitsausschuß ihre dringenden 
Wünsche zur Verteidigung der Hauptstadt und Um­
gebung bekannt gegeben. Vorläufig müssen diese 
Wünsche geheim bleiben. Der erhebliche Gelände­
gewinn, den die Deutschen abermals nördlich 
Villers-Cotterets erzielten, entkräftet die halbamt­
lichen Voraussagen, daß die deutschen Streitkräste 
dort eingedämmt sind. Die französische Abwehr 
war verzweifelt. Die Kämpfe forderten furchtbare 
Opfer unter den dort aufgebotenen Elitetruppen.

Die Hauptstadt des Ententskrreges.
Anläßlich der Einrichtung eines Verteidigungs- 

komitees in P aris erklärt „Komme Libre" u. a., 
die außerordentliche Bedeutung von P aris beruhe 
zunächst darin, daß es die Hauptstadt Frankreichs, 
dann aber vor allem die Hauptstadt des Entente­
krieges sei. Man brauche den Deutschen nicht zu 
sagen, welchen Wert die Stadt als strategisches 
Zentrum aller alliierten Armeen an der Westfront 
habe. Eisenbahnen, Straßen und Kanäle aller Art 
liefen von Paris aus. P aris  sei ein unvergleich­
liches Kraftzentrum der Intelligenz, Arbeit und 
Hilfsmittel. Vielleicht sei dies eine nachteilige 
Folge jahrhundertelanger Zentralisation, die aber 
jetzt nicht behoben werden könne. P aris sei ei« 
Lebensknoten, den man jetzt schützen müsse. Brunet, 
der Mitglied des Verteidigungsausschusses ist, er­
klärt im „Matin", Frankreich werde alle Opfer 
bringen. Man werde alles tun, um eine Be­
schießung der Hauptstadt aus nicht allzu großer Ent­
fernung zu verhindern; denn durch eine intensive 
Beschießung von P aris würde der nationalen Ver­
teidigung durch Lahmlegung der Industrien unge^ 
Heurer Abbruch getan werden.

Der „Matin" erklärt, die gegernvartige Schlacht 
werde noch nicht die Entscheidung über das Schicksal 
der Hauptstadt bringen. Vor der Aufgabe von 
Paris müßten noch viele Schlachten geschlagen 
werden. Alle Blätter sprechen die Hoffnung aus, 
daß die französischen Gegenangriffe den deutschen

Vormarsch aushalten würden. Eine Haoas-Note 
bestätigt, daß zu den Gegenangriffen in der Haupt, 
fache Senegalneger verwendet würden.

Tedeum in der Kathedrale zu Las«.
I n  dem durch den deutschen Sturmsiegeslauf be­

freiten Laon gab am Sonntag in der Kathedrale 
der deutsche Kriegs-Männerchor der Armee Boehn 
unter Unteroffizier, Professor Dr. Stein ein Kon­
zert, das auf Sieg und Dank gestellt war. Neben 
kunstvollen Chorgesängen, Soli und Orgelvorträgen 
sangen Tausende von Soldaten, die aus den 
Kämpfen kamen und in die Kämpfe gingen, gemein­
schaftlich „Nun danket alle Gott" und das altnieder­
ländische DankgebeL.

»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 14. Juni meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz«:

An der italienischen Gebirgsfront mäßige Artil­
leriekämpfe. An der unteren Piave mißlangen zwei 
feindliche Erkundungsversuche. I n  Albanien nörd­
lich des Devoli wurde ein Angriff der Franzosen 
nach Inständigem Kampf, an dem auch bulgarisch« 
Truppen teilnahmen, abgewiesen. Bei der Abwehr 
eines auf Cattaro gerichteten Luftangriffes wurde 
ein englischer Flieger durch unsere Marineflugzeuge 
abgeschossen.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

l3. Jun i heißt es: Artilleriekampf, zeitweilig
heftiger in der Tonale-Gegend und in den Ab­
schnitten von Posina und der Astach und zwischen 
Brenta und Piave.

« »»

Die Kampfe im Osten.
Plänkeleien in Sibirien.

„Daily M ail" berichtet aus Tientstn vom 
6 Juni, daß Admiral Koltschak von Charbin mit 
einer Abteilung Chinesen und Kosaken nach der 
chinesischen GreW  am Amur marschiert. Er hat 
die Absicht, den Vormarsch der Bolschewisten in west­
licher Richtung aufzuhalten.

Aus Tokio vom 10. Juni wird der „Daily M ail" 
berichtet, daß nach der Zeitung „Pamato" die Bol­
schewik! in Chabarowsk an der sibirischen Eisenbahn 
nördlich von Wladiwostok über das russische Gebiet 
im fernen Osten den Belagerungszustand verhängt 
haben. Die Bolschewik Hätten den Kontra- 

! revolutionären dey Krieg erklärt.
- » «

Die Uampse zur See.
Neue U-Boot-Bente.

W. T.-B. meldet amtlich:
Durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote wur­

den wiederum
20 YW Brutto-Regkstertonnen 

versenkt. Den Hauptanteil an diesen Erfolgen von 
17000 Brutto-Registertonnen hat Kapitänleutnant 
G e o r g ,  dessen Erfolge hauptsächlich im Ärmel­
kanal erzielt wurden.

U. a. wurden zwei Liefbeladene Frachtdampfer 
von zirka 6000 und 4000 Brutto-Registertonnen, so­
wie ein Tankdampfer vom Aussehen des „Lucellum" 
(zirka 8000 Brutto-Registertonnen), der in Beglei­
tung von zwei großen U-Bootsjägern fuhr, ver­
nichtet. Ferner wurde von dem in englischen 
Kriegsdienst eingestellten Fischerfahrzeug „Johns" 
Geschütz und Kriegsflagge erbeutet und Komman­
dant, Maschinist und ein Mann gefangen ge- 
nommen.

Der Chef des Rdmiralstribes der Marine, 

«eitere  Echkffsverluste.
Der schwedische Dampfer „Dora" (1885 Brutto- 

Registertonnen) wurde auf dem Wege von Hüll nach 
Metihl in Schottland, wo er Kohlen für Schweden 
einnehmen sollte, vor dem Tyne von einem deutschen 
Unterseeboot torpediert. 9 Mann kamen um.

Aus London wird amtlich gemeldet: Ein
britischer Leivassneter Passagierdampfer ist am 
5. Jun i torpediert worden und untergegangen. 
Sieben Personen, darunter vier Mitglieder der Be­
satzung, werden vermißt.

Englisches Eingeständnis.
Das Haager Korrespondenzbüro meldet amtlickn 

Das Ministerium des Äußern teilt mit, daß nach 
einem Bericht des holländischen Gesandten in Lon-

.. . , . „ „ „ gebracht
wurde, wobei mehrere Personen umkamen, von der 
britischen Marine 3 Seemeilen außerhalb eines von 
ihr 1916 angegebenen Minenfeldes ausgelegt wor­
den sei. Die britische Regierung, die die Auslegung 
dieser Mine einem Versehen bei der Navigation 
zuschreibt, hat wegen des Vorfalles ihr Bedauern 
ausgesprochen und sich bereit erklärt, für den Verlust 
des Lotsenfahrzeuges Schadenvergütung zu zahlen 
und auch die Angehörigen der bei dem Unfall ums 
Leben gekommenen Seeleute schadlos zu halten.

Zur Hebung der „Koningin Rezentes".
Für die Untersuchung des in ungefähr 20 Faden 

Wasser liegenden Dampfers „Koningin Regentes" 
wird, nach einer Haager Meldung, der Seeschlepp­
dampfer „Zeeland" ausgerüstet. Er soll in den 
nächsten Tagen abfahren.

Schließung -er egqptlschen Häfen.
Das niederländische Ministerium des Äußern hat 

die Nachricht erhalten, daß die egyptischen Häfen 
westlich von Alerandria M  die allgemeine Schiff, 
fahrt geschlossen find.

Politische Tagesschau.
Der SteiHtssekretSr des AuswänHgen Amtes 

so» Kiihlmarrn
begab sich gestern Abend nach S t u t t g a r t  und 
im Anschluß daran nach D a r m s t a d t ,  um sich 
Seiner Majestät dem König von Württemberg 
und Seiner Königlichen Hoheit dem Eroßherzog 
von Hessen in feiner Eigenschaft als S taa ts­
sekretär vorzustellen.

Die „B  Z." schreibt im Zusammenhange hier­
mit: Wie wir hören, beabsichtigt Staatssekretär 
v. K l l h l m a n n  vor allem den W i d e r s t a n d  
W ü r t t e m b e r g s  g e g e n  d i e  sächsische 
L ö s u n g  d e r  l i t a u i s c h e «  F r a g e  (Per. 
sonalunion zwischen Sachsen und Litauen) zu 
b e s e i t i g e n .  Es ist bekannt, daß nach dem 
Wunsche der Mehrheit des litauischen Landesrats 
Herzog Wilhelm v. «räch, M  Mitglied des würd 
tembergischen Königshauses, als selbständiger 
Fürst die litauische Krone erhalten soll Herrn 
v. Kühlmann ist nun die Aufgabe übertragen 
worden, die mahgebende« württemtzergischen Per,



stnlichkettrn pr vera^affeq, daß st« Ihrerseits 
einer Perjonalunian Lttavens mit einem deut­
schem Bui^esstaat, «nd zwar mit Sachsen, zu­
stimmen.

Mit RWwachlM M» Adg«o«dnetenhoilSe 
ist, wie der „Vorwärts" zu melden weiß, im De- 
ß«md«r oder Januar zu rechnen.

Die Zenitrrtmsfrrcktichr des Reichstatze, 
-eschlotz a. »., die Zentrnmspvesse dahin zu Le- 
stimmen, daß. wmn fich Meiimngsverschied««. 
heil«» zwischen Press« und Fraktion rrge-sn, 
deren öffentliche Anstragung ttmlichst zu ver­
meiden̂  dagegen ein« sachlich« Auseinander­
setzung mit dem Fraktion-vorstand» herdeizu- 
sühren sei.

Die mMmaMbeirnßr Iväfi».
Der geschäftsführend« Ausschutz der national- 

liberalen Partei hielt gestern eine Sitzung ab, in 
der eine politische Aussprache erfolgt«, Beschlüsse 
irgendwelcher Art aber nicht gefaßt pmrden, 

Mekschlose Wochen in Bayessn.
Räch einer Meldung des „Perl. Tageb! " au» 

Augsburg wurde in der Sitzung des Ministeriums 
des Innern  mitgeteilt, daß von August ab wegen 
Viehmangels gänzlich fleischlose Wochen eintreten 
würden. Auch sonst seien die Le-ensinittelvorriite 
knapp.

D̂ e polnischen Meuterer vor Gericht.
Das Wiener k. und k. Tel.-Korr.-Büro meldet 

aus M a r m a r a  S z i g e t :  Der angeklagte
Legionskurat Joseph P a n a s  sagte aus: Die 
flammend« Liebe der Polen dem Lholin-Lands 
gegenüber, gegen dessen Besitznahme durch die 
Russen st« alle Kräfte aufboten, sei die Quelle 
der Heldentaten der Legionen gewesen. Der An­
geklagte gab zu, in einer Predigt die Verstorbenen 
glücklich gepriesen zu haben, denen die Enttäu­
schungen wegen der Folgen des Brester Friedens­
vertrages für die Polen vorenthalten würden. 
Bezüglich des Überganges des polnischen Hilfs- 
korps zu den Truppen des Generals Musnicki 
seien viele der Überzeugung gewesen», nicht gegen 
den Willen der österretch-ungariischen Regierung, 
sonder sogar mit ihrer inoffiziellen Zustimmung 

i zu handeln. - -  Legtonsmajor Z a g o r s k t  sagte 
Sein Vater, der russischer Untertan gewesen 

sei, haben seinen Sohn bewogen, in die österreich- 
' ungarische Armee einzutreten, da nur in der 
-Zsterreich-Lngarischen Monarchie die Polen na- 

tisoal denke« und fühlen könnten. Der Angeklagt« 
erklärt« fich für nicht schuldig und sagte schließlich: 
Durch den Fr edensvertrag mit der Ukraine fühlte 
er fich in seinen bisherigen festen Ansichten, daß 
hie Polen an der Seite der österreich-ungarischen 
Kruppen kämpfen müßten, desauvouiert.

Um Deutschland« KÄloni5N- 
„Algemeer! Handelsblad" zufolge erfährt der 

»arlamen-tartsche Mitarbeiter des „Daily Expreß", 
doch eine der wichtigsten Fragen, die das Reichs- 
briogskabinett behandeln wird, die Frage der 
Zukunft der deutschen Kolonien sein wird. Die 
Premierminister der Dominiums wünschen dies« 
Angelegenheit mit der Regierung des Mutter­
landes W besprechen. Besonders der Premier­
minister von Australien Hughes hat diese Absicht. 
M an will in A u s t r a l i e n  die Übertragung der 
M o n r s e d o k t r i n  auf die australische Zone 
«ch wils, daß Lei der Regelung der Friedens- 
HMngnngen die Rückgabe der deutschen Kolonien 
ausgeschlossen wird. Man will nicht, daß Deutsch» 
land in verhältnismäßiger Entfernung von Au­
stralien Inseln besitzt, di« es zu Tauchbootftüh- 
pnnkten und für ander« Kriegsvorbereitungen 
verwenden kann.
>,

verllner vrles.
------— (Nachdruck verLstr«.

Die Fragestellung: „Was «erden wir essen, was 
Werde» wir trinken?" ist so a lt wie dieser Krieg, 
« r  st« wird täglich neu Mr uns Berliner, die wir 
Frau Germa nien» AschenbrSdÄ am Kriegskochherd« 
bleiben, befriedigende Lösung von Fall zu Fall zu 
Anden Es P  meist immer derselbe Kitt: Marken­
ware, die kmqrp reicht, und was darüber ist, da» 
Dämmt vom Schieber zm» Schlei chkänfer, das du 
Über meist nicht sein kannst: denn alles frißt an 
Keinem Geldbeutel mit gierigen Zähnen. Hamstern 
kann nur noch der Pvofitguetsch« «eben dem großen 
Mrtegsgewinnler. Wir, t^e wir „Festbesoldete" find, 
darben feste, was der Schmachtriemen aushält. Aber 
«b und zu fällt immerhin ein Lichtstrahl in die 

l Düsternis unser« Küche-Horizont». So jetzt die 
Kunde, daß endlich „aus der Mroin« was rein- 
Dämmt", schon reingekomme« ist. Fünfzehn Wagen, 
L  h. richtig laufende Güterwagen, »oll Weizen, 
Zucker und Speck find au» diesem liebe« Lande, »so 
» a n  noch was hat, eingetroffen. So meldeten die 
Zeitungen aus — D r e s d e n .  Und nachdem wir 
uns das lecker« M aul gewischt hatten, kam die 
wette« Meldung, daß doch bis nach Spreeathen 
Wenigsten, vierzig Güterwagen voll ukrainischen 
M e t z e n s  siegreich vrnBünungen sind. Aus dem 
Schlefischen Bahnhof konnt« man sie sehen und sich 
daran aufregen. Wenn nun di« Verteilungsbehörde 
rms au» dem Zuwachs «in« Sonderzulage an Mehl 
«der Brot zustieß«» ließ«, taumelte» wir vor Glück. 
Davon „oerlautbart" man indessen noch nichts. 
Zweite» Lichtstrahl von wegen Trinken zum Hoffen: 
D i , B e r l i n « !  W e i ß « ,  hochgeschätzten Ansehens 
ckvv sagenhaften Friedenstagen, soll uns v e r -  
Ko f f e r t  werden. Die „Kühle Blonde" war, wie 
all da» ander« Dünnbier, durch die Verordnung 
M r»  Wer »ch Getränke nom Januar

D E M  « o S n
„Berlingsks Tidende" meldet aus Stockholm: 

Dortig« Kandelskreis« erklären ick, englisch» Be­
hauptung Schweden hätt« auf Is lan d  Woll« 
gekauft, um sie nach Deutschland auszuführen, für 
unrichtig. Die schwedischen Aufkäufe erfolgten^ 
weil Schweden selbst Wolle dringend nötig habe. 
Di« schwedische Gesandtschaft hat wegen der An­
gelegenheit bei der englischen Regierung Schritte 
unternommen.

Der rMch-uWWWe BMrM.
Der vorläufig« ukraintsch-rnKsche Vertrag ist 

Donnerstag mittags unterzeichnet worden. Sein 
wesentlicher In h a lt ist: Einstellung der Feindselig­
keiten, Erleichterung der gegenseitigen Rückwan­
derung, Kriegssefansenenaustausch, Vorbereitung 
des Austausche« des Eisenbahnmaterials, Anbah­
nung von Handelsbeziehungen und die Bereit­
willigkeit. bald in endgültige Friedensverhand- 
lungen einzutreten. Die Zeitungen veröffentlichen 
da» Protokoll der Vereinbarung zwischen der 
D o n -  u n d  d e r  K u b L n - K o s a k e n r e g i e -  
r «  n«  mit der gegenseitigen Anerkennung innerer 
Autonomie und der Landesgrenzen zum Zwecke 
der Bekämpfung der Anarchie im Gebiete des 
Don, Kuban und des nördlichen Kaukasus.

Reform des japanischen Militärw«jen«.
„Daily M ail" meldet aus Tokio vom 7. Ju n i: 

Heute fand eine K o n f e r e n z  d e r  F e l d ­
ma r s c h  a l l e  stattz an den auch der Kriegs­
minister und der Generalstabschef teilnahmen. Es 
verlautet, daß am 10. Ju n i eine Konferenz der 
Feldmarschälle und Flottenadmiräle stattfinden 
wird. „Asahi" schreibt, daß eine Konferenz der 
Feldmarschälle über die Einführung des Korps­
system» ähnlich dem deutschen System und die Ab­
schaffung des Brigadesystems sowie über die Ver­
stärkung der Armee auf 2S Armeekorps zu zwei 
Divisionen, die an« je drei Regimentern bestehen 
soll, beraten würde. Auch Veränderungen in -er 
M arine seien beabsichtigt.

Der Mobilmachungsbefehl des Zecke«.
Die „Nordd. Allgem. Ztg." schreibt: Unser 

Vertreter hatte in diesen Tagen Gelegenheit!, den 
Hetman der Kalmücken, Oberst Fürst T u n d u  - 
t o w , der fich auf der Durchreise einige Tage in 
Berlin aufhieltz zu sprechen. I n  den Tagen vor 
Kriegsausbruch war Fürst Tundutow als Ver­
bindungsoffizier zum Ehes des GeneralstaLes 
Januschkewitsch kommandiert und hat in dieser 
Eigenschaft die schwerwiegende» weltgeschichtlichen 
Ereignisse jener Tage aus nächster Nähe mit an­
gesehen. Er erzählte hierüber folgendes:

» In  jener Nacht, als der Zar den General 
Januschkewiffch ««telephonierte und von ihm die 
Rückgängigmachung der Mobilmachung verlangte, 
hielt ich mich im Nebenzimmer des Arbeits­
zimmers der Generals auf und konnte alle Vor­
gänge genau verfolgen. Es war dies am 29. J u l i  
n. S t. Nach dem Gespräch des Zaren mit Janusch- 
kewitsch sprach dieser meines Erinnerns tele­
phonisch zunächst mit dem ihm nahe befreundeten 
Sasonow. Gleich darauf rief er nochmals den 
Zaren an und teilte ihm mit die Mobilmachung 
fei nicht mehr aufzuhalten. Das, was er dem 
Zaren sagte, war gelogen. Vor ihm auf dem 
Tische lag noch der unterschriebene Mobil­
machungsbefehl den er nun erst, gleich nach dem 
Gespräch« mit dem Zaren, herausgab. Aus die 
Frage, ob es sich nur um den Teil- oder um den 
EesamtmobilmachungsLefehl handelte sagte Fürst 
Tundutow: „Nein, es handelte fich um den Mo­
bilmachungsbefehl für das ganze russische Heer 
in Europa und Sibirien." Später! nach Aus-

des Jahres bis auf eine» Stammwürzrgehalt von 
8 Prozent entedelt worden, sodaß man sie, die einst 
Vielgeliebt«, haßt« wie stud. Viermörder vom 
„Kladderadatsch" das Wasser/ Jetzt aber hat fich 
der Etaatssektttir des Kriegsernährungsamts der 
Weißen mit liebend« Verordnung angenommen. 
Ih r  Stammwürzegehalt soll auf 4 Prozent erhöht 
werden dürfen. Und alles darf jauchzen, war aus 
die Kühle Blonde schwört. Freilich, da umsonst nur 
der KMentod ist, wird als Gegenleistung gefordert, 
datz gleichzeitig der Hersteller-Höchstpreis aus 
L4 Mark für den Hektoliter herausgeschraubt wird. 
Gleichviel: Ich schätz«, schon für etwa da« vierfache 
gegen den Friedenspreis werden wir ein« Weiße, 
die einigermaßen ein« ist, erstehen können, wenn 
der Schieber sich nicht dazwischen drängt. Das ist 
doch ein Erfolg. Man soll nicht zu anspruchsvoll 
sein t» Jetten der allgemeinen gleichen und direkten 
schamlosen Preistreiberei! . . .

AVer wie auf Sonnenschein Regen, so folgen auf 
eine Verordnung, die mal halbwegs was taugt, 
andere, di« wir wütend zu John Bull wünschen. 
Dir Derordmnrgshyän« rettet schier wider der 
Höllenfürst. Sie haben vier neue Schuhversrdnun- 
gen mit einem mal besonnen und losgelassen, zu den 
unzähligen, die es schon gibt. Die ein« „regelt" 
den Verkauf von Schuhwerk im Kleinhandel dahin, 
daß vom 15. Ju li ab, wer sich Schuhe kaufen will, 
außer dem Bedarfsschein auch einen Ausweis, Paß, 
Geburtsurkunde. Milttärpaß usw. vorzulegen hat. 
Wer aber für einen anderen kaust, muß außerdem 
noch «ine Vollmacht dem Schuhladenfräulein zu 
Füßen legen. Dem eigentlichen Schuster aber geht 
der Berordnungsmann noch ganz anders zu Leder. 
E r muß «ach einer zweiten Verfügung ständig «in 
Auftragsbuch sorgfältig Uhren, mit lückenlosem 
Lebenslauf jedes von ihm für den und die geflickten 
Diebels. Ein« direkt« Verordnuna brummt ihm

hruch d «  Revolution, hat der Fürst den General 
Januschkewitsch wieder gesprochen. Januschkewitsch 
war jetzt ganz gebrochen und stand unter dem 
Druck» der Verhältnisse. Offenbar wurde er von 
schweren Gewissensbissen »erfolgt. Er erklärt«, er 
erkenne jetzt, daß er fich doch beim Kriegsaus­
brüche getäuscht und damals unrichtig gehandelt 
habe."

Deutscher Reich.
Berlin, 14. Ju n i ISIS.

— Seine Majestät der Kaiser begeht am 1S. 
Ju n i inmitten seiner Soldaten die Feier des 
ZVjätzrigen Regierungsjubiläums.

—  Aus Anlaß des Ablebens der verwitweten 
Landgräsin Anna von Hessen, geb. Prinzessin von 
Preußen, legt der preußische Hof für die Dauer 
von einer Woche einschließlich bis 19. dieses Mo­
nats Hoftrauer an.

— Der Orden Pour le MSrite wurde dem 
Oberstleutnant Faupel, Ehrf des Stabes eines 
Reservekorps, verliehen. — Wie der „Staats- 
anzeigsr" meldet, ist dem Oberstleutnant Hasse 
das Eichenlaub zum Orden Puor l« M srite ver­
liehen worden. . -

— Zur Teilnahme an den deutsch-österreichi­
schen Wirtschaftsverhandlungen find in Berlin 
eingetroffen und im Hotel Adlon. abgestiegen: 
Gehsimrat Dr. Gustav Gratz, M inistsrialrat Dr. 
von Voschan, Vizepräsident Engel von Tscherkut 
i » l  Minister. i l rrt  Dr. Walke.

Hambnrs, 14. Jun i. Als Nachfolger des Pro­
fessors Dibelius, der einem Ruf an die Univer­
sität Bonn gefolgt ist, hat der Senat d en a. o. 
Professor der Universität München Dr. E. I .  H. 
Wolfs zum Professor der englischen Sprache und 
Kultur am Hamburgischen Kolomalinstitut er­
nannt.

provlnzlalnachrichten.
s Freqstadt. 14. Juni. (Hausverkauf. — Dieb- 

stahl.) Friseur Marklswitz hat fein am Markt ge­
legenes Hausgrundstück für 20 990 Mark an den 
Karbmackier Malzahn hierselbst verkauft. - -  Lebens­
mittel und Küchengeräte wurden in der vergange­
nen Nacht aus der Küche des Arbeiters Schweigert 
bei dem Besitzer F. Reinhardt gestohlen. Das 
Küchenfenster soll nicht verriegelt gewesen sein. Auf 
demselben Gehöfte wurden der Arbeiterfrau Kraft 
vier Hühner aus dem verschlossenen Stalle durch das 
Fenster hindurch gestohlen. Von dem Täter fehlt 
jede Spur.

Z Danzig, 14. Juni. (Domänenverpachtungen.) 
Die königliche Domäne Rathstube im Kreise Dir- 
schau ist von der hiesigen königl. Regierung vom 
1. Ju li 1919 ab auf 18 Jahre an den Geheimen 
Regierungsrat und ordentlichen Professor an der 
komgl. Landw. Hochschule Berlin, Dr. Kurt von 
Rümker in Nikolasee bei Berlin, neu verpachtet 
worden. Der gegenwärtige Pächter der Domäne, 
Oberamtmann Heyedmäpn, einer der berühmtesten 
Herdbuchviehzüchtsr Westpreußens, hat die Pacht 
fett 1899 inne. Nach Ablauf einer 18jährigen Pacht­
zeit wurde 1817 die Pachtung bis zum 1. Ju li 1919 
verlängert. — Die königliche Domäne Mirchau im 
Kreise Karthaus wurde vom 1. Ju li 1919 ab ruf 
weitere 18 Jahre an den bisherigen Pächter Ober­
amtmann Kriebel verpachtet — Die Pachtung der 
königlichen Domäne Lappalitz im Kreise Karthaus 
ist von dem bisherigen Pachter Adlig auf den 
Rentner König aus Zoppot übergegangen.

Z Danzig, 14. Juni. (Strafkammer.) Das am 
7. d. Mts. von der hiesigen Strafkammer gefällte 
Urteil gegen den Eisenbahn-Eleven Grentzenberg, 
die Primaner Willi Hesse, Walter Rohlfing, Hein­
rich Reinecke und Kuno Lamprecht wegen schwerer 
Einbruchsdiebstähle erlangte heute Rechtskraft, nach­
dem die Verurteilten auf das Rechtsmittel der Re­
vision verzichtet hatten. Für die beiden Erst­
genannten, die zu S Jahren bezw. 1 Jah r S Mona­
ten Gefängnis verurteilt wurden und in Hast ver­
blieben, werden ihre Verteidiger ein Gnadengesuch 
an den Kaiser richten. Don den drei übrigen Ver­

sus, daß er nur Ausbesserungen ausführen darf, 
wen« er von -er Kontrollstelle für freigegebenes 
Leder solches zugeteilt erhält, eingeschlossen „Ersatz". 
Slber alles hat der Schuhverordnungsmann denn 
doch iticht über e i n e n  Leisten geschlagen. Durch 
ein« vierte Verordnung läßt er zu, -atz vom 15. Juni 
bis 15. September jedem Verbraucher ohn« Prüfung 
-er Notwendigkeit des Bedarfs ein Sonderfchuh- 
bedarfsschetn ausgestellt werden darf. Das ist denn 
da» Trostpfloster aus unsere Fußbekleidungsleiden. 
Ich kehre zum Ausgangspunkt zurück, indem ich auch 
die dritte der biblischen Fragen: „Womit werden 
wir uns k l e i d e n ? "  über den Kriegsschuh hinaus 
hier noch anschneide. Ihr«  Beantwortung wird sie 
im Sommer dieses Jahres hier finden können. Auf 
Veranlassung des Verbandes der deutschen Mode- 
industrie, Sitz Berlin, e. V. wird hier vom 5. bis 
12. August eine Mo d e w o c h e  stattfinden. Die 
Einkäufer sollen alle gleichzeitig nach Berlin kom­
men, wo ihnen die Sonderzweige der Mode ihre 
Schöpfungen zeigen werden. And dem Feind, zumal 
dem modegewaltigen P aris, will man mit der Ver­
anstaltung zeigen, daß wir uns während des kleider- 
mordenden Krieges sehr wohl noch geschmackvoll zu 
kleiden wissen. W er —- d i e P r e i s r !  Wehe dem, 
der jetzt eine Frau stilvoll zu Neiden hat! Hat sie 
a l l e s  „anzuziehen", dann trägt sie den Kaufpreis 
eines Hauses am. Leibe . . .

Immerhin, w ir schlagen sie überall! Das geht 
bis auf unsere Gäule, die große Heerführer-Namen 
tragen. Der Renner „M ackens« n" am Sonntag 
im Erunewald verblüffend den P r e i s  v o m 
R h e i n  gewann gegen „Orilus" und „Land- 
stürmer", auf die die Leute von Pferdeverstand fabel­
hafte Summen gewettet haben, ölomsu est omsv, 
hätten sich die Tipper sagen sollen. Der Wettumsatz 
an diesem Tags ist der höchste gewesen, der je auf 
einer deutschen Rennbahn erreicht worden i s t . . .

urteilte« als Jugendliche, di« zu 8, 8 und S Mona­
ten Gefängnis verurteilt und nach der Verhandlung 
aus der Hast entlassen wurden, ermattet man, daß 
sie bedingten Strafaufschub erhalte» werden. Das 
hiesig« b rich t wird darüber demnächst beschließen. 
All« fünf Verurteilte stehen jetzt in militär­
pflichtigem Alter.

rokalnachrichten.
Arck G riim EN K  Iß. Jun i. 1917 Scheitern 

englischer Angriffe Sei WarneLon, L' Dassee. 
UnterguM des deutschen Luftschiffes L 48. 1916 
Schwere Kämpfe mit den Russen in den Stochod- 
und Styr-A-schnitten. 1918 Schwere Niederlage 
der Engländer Lei L<r Bassee. 1914 Niederlage 
albanischer Rebellen bei Tirana. 1904 Ermordung 
des Generalgouverneurs von Finnland, des Ge­
nerals von Bsbrikow. 1900 Ermordung des deut­
schen Gesandten von K etteln zu Peking. 1871 
Trrumyheinzug Kaisers Wilhelm I. in Berlin. 
1866 Einrücken preußischer Truppen in Hannover, 
Sachsen und Kurhessen. 1858 * König Gustav V. 
von Scheden. 1815 Schlacht bei Ligny und 
Quatrebras. Heldentod des Herzogs Friedrich 
Wilhelm von Braunfchweig.

17. Jun i. 1917 Scheitern engltscher Angriffe 
bei WarneLon. 1916 Besetzung von Czernswitz 
durch die Russen.. 1915 Erstürmung von Lubaczorv 
durch die Mackens-en-Armee. 1914 Eröffnung des 
Hohenzollernkanals Berlin—Stettin. 1913 Be- 
glttckrvünschung Kaisers Wilhelm II . zu feinem 
25iährigen Regierungsjubiläum durch die deut­
schen Vunidesfürsten. 1909 Zusammenkunft Kai­
sers Wilhelm II. mit dem Zaren Nikolaus II. in 
den finnischen Schären. 1900 Eroberung der chi­
nesischen Taku-Fsrts durch deutsche Truppen. 1885 
f  Generalfeldmarschall von Manteuffel, ehe­
maliger Statthalter von Elsatz-Lothringen. 1882 
* Großherzog Adolf Friedrich von Mecklenburg- 
Strelitz. 1813 Überfall auf die Lützower Lei 
Kitzen. Verwundung des Dichters Theodor Körner.

Thorn, 15. Ju n i 1918.
— ( J u w e l e n -  u n d  G o r d a n k a u f s «  

w o ch e.) Unter den Veranstaltungen,' welche die 
nächste Woche bringen wird, nimmt der „Bunte 
Abend" im Stadttheater einen hervorragenden 
Platz ein. Es ist alles aufgeboten worden, den 
Besuchern einen genußvollen Abend bei gedie­
genen Leistungen zu bieten. Für den Erfolg des 
Abends bürgen schon die Namen, die auf der 
Vortragsfolge stehen: Frau Davitt. die Herren 
Frenkel und Schenck — wer kennt sie nicht und 
lauscht nicht stets mit Begeisterung ihren Liedern! 
Herr Rotors hat sich mit seinen glänzenden Lei­
stungen am Flügel die Hermen der Hörer im 
Sturm erobert. Sie haben sich auch diesmal wie­
der freudig in den Dienst der guten Sache ge­
stellt. Hert Pörtner, ein hervorragender Violin- 
spieler, wird gegen die genannten Künstler nicht 
abstechen. Dazu werden von jungen Damen aus 
der Bürgerschaft ein reizendes Singspiel und ein 
hübscher Tanz aufgeführt. Das alles umrahmt 
von den Leistungen der vereinigten Thmner Ka­
pellen unter Meister von Wilmsdorffs Leitung. 
Am Montag wird keiner enttäuscht nach Haus« 
wandern, des sind wir gewD. Darum sollte auch 
niemand den Besuch des Abends versäumen. — 
Bei dieser Gelegenheit wollen wir auch noch dar­
auf hinweisen, oatz in der Zeit vom 16 bis zum 
23. Ju n i die Goldankaufsstelle in der Handels­
kammer nicht nur an den Wochentagen fsndern 
auch an den beiden Sonntagen von 11 bis 1 und 
von 4 bis 6 Uhr geöffnet ist.

— ( E i n  a l t e r  T h o r n e r  B a t a i l l o n s ­
k o m m a n d e u r , )  Oberstleutnant E rn s t  Leh« 
m a n n ,  Bürgervorsteher in Göttingen, zurzeit im 
Heeresdienste, feiert am Dienstag in voller Rüstig­
keit seinen 70. Geburtstag. Aus dem 7. pommerschen 
Infanterie-Regiment Nr. 34 in Kolberg hervor­
gegangen, erwarb er sich in Frankreich das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse und kam spater in den Generalstab. 
Aus dem Großen Generalstab kam er 1883 in den 
Generalstab des 1. Armeekorps in Königsberg und 
am 22. April 1884 in den Generalstab der 1. Divi­
ston, ebenfalls in Königsberg, wo er bis zu seiner 
am 3. März 1887 erfolgenden Versetzung in das 
2. kurhessische Jnf.-Regt. Nr. 82 in Göttingen ver­
blieb. Am 16. Juft 1891 als Major zum Stäbe des 
Regiments versetzt, wurde er im folgenden Jahre 
Bataillonskommandeur bei den 61ern in T h o r n ,  
worauf er am 14. Mai 1894 mit der Uniform der

Das Wagen bis Zur Verwegenheit bildete das 
Kennzeichen auch der Welt, die auf den Brettern 
zum Erfolge jagt. Die Ju n g e n  stürmenderwersL 
voran. Die Gesellschaft „Das junge Deutschland" 
hatte Zu Sonntag Mittag ihre letzte Vorstellung in 
dieser Spielzeit im D e u t s c h e n  T h e a t e r .  
Franz W ü r f e l  griff mit kühner Hand gradeswcgs 
ins Jenseits mit seinem Stück „ B e s u c h a u s d e  in 
E! ys i u i n"> Ein vorzeitig verstorbener, nämlich 
ertrunkener Jüngling kehrt als Geist auf die Erde 
zurück, um seiner Hinterbliebenen, erfolglos gelieb­
ten Hebt in ganz irdischen Tönen vorzuschwärmen, 
daß er unsagbar leide da droben, weil er hier nicht 
zu genießen gewußt, da es noch Zeit dazu war. 
Da sollten Sie aber sehen, wie ein junger Neuling 
der Bühnenaufmachung, Heinz Harald, der sich den 
großen Max Reinhardt zum Vorbild genommen l-at, 
uns diesen unwahrscheinlich seltenen GeisterLesuch 
glaubhaft vor die Rampe schmeißt. Ich sage Ihnen, 
da liegt genialer Schwung im kindischen Spiel. 
Die Körper der Spielenden find in Finsternis ge­
hüllt, ihre Köpfe aber von einer Seite grell be- 
strahlt, sodaß sie wie schwebende Gespenster-Pronle 
erscheinen. — Die zweite Neuheit des Abends was 
ebenfalls weit hergeholt, nämlich von Adam sind» 
Eva. „ K a i  n" heißt das Stück des beachtenswers 
befähigten Dichters und nebenamtlichen Juristen 
Friedrich Ko f f k a .  Und zwischen Kain und W el 
wird die nrswige Auseinandersetzung der mensch* 
lichen Unkvaft mit der Kraft ausgetragen. 
Träumer Kam erschlägt den Bruder Mbel aus Satz 
auf den Starken, Gefunden. Auch diese Sache ging 
auf die Nerven. Interessant war zu sehen, daß 
ersten Menschensöhne und ihre Herren Eltern rerns 
Bekleidungsöezugssorgen gehabt haben 
denn Vater Adam wie auch Mutter Eva und das 
Brüderpaar erschienen in einer Art altdeuLHer 
Bauemtracht, die ziemlich komplett anmute« . . .



82er in den Ruhestand übertrat und in Göttingen 
Wohnung nahm, rvo er sich rege am öffentlichen 
Leben beteiligte.

- t A u f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  ge f  a l l e  nl 
find aus unserem Osten: Landrichter Dr. N o w -  
r a t h  aus Konitz; Max H o f f  m a n n  aus Adlig 
Schönfließ (Jäa. 2); Einjähriger Alfred W i n k ­
l e w s  ki aus Thorn; Musketier Robert M e h l  
aus Thorn; Musketier Ewald Z i b u s  aus Gotz- 
lershausen; Gefreiter Gustav O e s t e r l e  aus Her­
mannsdorf bei Lulmsee; Musketier Erich R e i l e  
aus Klein Trebis, Kreis Lulm; Friedr. Wi e s e  
aus Groß Luden, Kreis Schwetz; Musketier Leo 
L i p s k l  aus Brresen.

— l D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse
haben erhalten: Lehrer, Leutnant Leo S c h u l t e  
(Ins. 175), Sohn des Schuhmachermeisters Sch. in 
^zastrow; Leutnant Willi W e r n e r  aus Hohen- 
salza. — M it dem Erfernen Kreuz z w e i t e r  Klasse 
wurde ausgezeichnet: Siegfried S ch m u ! aus
Briefen.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
Hi l f e )  erhielt der Administrator Franz R i e b o l d  
in Oberstrslitz bei Fordon.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Frl. Susanne P  is to -  
r i u s  ist zur königl. Gewerbeschullehrerin an der 
Gewerbeschule in Thorn ernannt worden.

— ( T o d e s f a l l . )  Der städtische Garten- 
inspektor Herr Walter Priwe, Leutnant d. R. 
ist am 13. d. Mts. in Berlin an den Folgen einer 
Krankheit, die er sich im Dienste des Vaterlandes 
Zugezogen gestorben. Der Verstorbene, ein Mann 
von feinem Wesen, stand noch nicht lange im 
Dienste der Stadt Thorn, hat aber in der Um­
wandlung der Schmiedeberganlage ein W erk hin­
terlassen! das ibin ein schönes Andenken in der 
Bürgerschaft sichert.

— ( A r b e i t s n a c h w e i s . )  Obgleich hin­
reichend bekannt ist, daß sich in Thorn ein Arbeits­
nachweis befindet, der Arbeitskräfte jeder Art ver­
mittelt, wird derselbe immer noch nicht genügend 
in Anspruch genominen. Dem Arbeitsnachweis sind 
die Frauenarbeitsstelle und die Hilfsdienstmelde­
stelle angegliedert. Die Inanspruchnahme des Ar­
beitsnachweises ist, als einziger Weg zurErlangung 
von Arbeitskräften, nur zu einpfehlen.

— ( K a t h o l i s c h e r  L e h r e r v e r e i n . )  Am 
Mittwoch fand im Hotel Dylewski eine Sitzung 
statt, in der der 1. Vorsitzer, Herr K a t o w s k i , 
einen Vortrag über die „Richtlinien unserer 
künftigen Besoldungsordnung" hielt. Der Vor­
tragende beleuchtete die vom Provinzial-Vorstand 
aufgestellten Richtlinien. Die bei einigen Punk­
ten gewünschten Änderungen sollen dem Pro- 
vinzial-Vorstand unterbreitet werden. Nach Er­
ledigung einiger geschäftlicher Angelegenheiten 
gedachte der Vorsitzer der beiden Jubilare Briesre- 
Thorn und Galon-LLffomitz. die in di^em Jahre 
Lwf eine 25jährige Amtstätigkeit zurückblicken.

- -  ( I m  Z e i c h e n  d e r  L u d e n d o r f f -  
S v e n o e . )  Die Kleinkunstbühne „Lämmchen" 
gibt heute. Sonnabend Abend, zum Besten der 
Ludendorff-Spende eine WohltäLWeitsvorstellung, 
— Herr Eamilio Mayer wiederholt am Sonntag 
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr. seine 
Turmseilbesteigung zum Gang über die Weichsel, 
worauf wir an dieser Stelle noch besonders Hin­
weisen.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Der Sonntag bringt eine Wieder­
holung der Operette „Der Vogelhändler". Am 
Montag findet Mgunsten der Goldankaufsstelle 
G un ter Abend statt. Am Dienstag kommt

Einnahme der Geschäftsstelle belauft sich auf 2425 
Mark, die Ausgabe auf 2151 Mark. Nachdem der 
Vo r s i t z e r  auch Herrn Kirmes für seine Kassen- 
führung gedankt, wird, da die durch die Herren 
Schornsteinfegermeister Mohrenz und Kaufmann 
Willimczik vorgenommene Kassenprüfung zu Er­
innerungen keinen Anlaß gegeben, dem Kassenführer 
Entlastung erteilt. Bei Beratung zur Feststellung 
des neuen Haushaltsplanes fand der Antrag des 
Vorstandes, die bW er angesetzt gewesene Summe 
in Höhe von 2500 Mark mit Rücksicht auf die durch 
die eingeführte Offenhaltung der Geschäftsstelle auch 
an den Vormittagen von 10—12 Uhr bedingten 
Mehrausgaben auf 8000 M att zu erhöhen, An­
nahme. Die Vorstaiidswahl fand durch die Wieder­
wahl der bisherigen Beiratsmitglieder Herren 
Fabrikbesitzer Doehn, BuchdruckereiLesitzer Dom- 
Lrorvski. Photograph Gerdom, Uhrmachermeister 
Grunwald, Kaufmann PeLing, Sattlermerster 
Stephan, sowie Neuwahl des Herrn Möbelhändlers 
TrauLmann anstelle des im Felde befindlichen Herrn 
Wichert ihre Erledigung. Zu Rechnungsprüfern 
wurden die Herren Schornsteinfegermeister Mohrenz 
und Kaufmann Willimczik wieder- und Herr M ittel­
schullehrer Gruhnwald neugewähtL. In  Erledigung 
der weiteren Punkte der Tagesordnung fand der 
Antrag des Vorstandes, den Jahresbeitrag von  ̂
auf 6 Mark zu erhöhen, nach kurzer Aussprache, ir 
der, auf eine Anfrage hin, der V o r s i t z e r  Ver-

Lperrtt« 
holrmg.

( P l a t z mu s i k . )

ein 
die

,Z)as Schwarzwaldmadel" zur Mieders

Am Sonntag den 16. 
Ju n i spielt von 11.30 Uhr vormittags bis 12 30 
Uhr nachmittags in den Anlagen Ecke Bromber- 
ger-Parkstraße eine Militärkapelle.

— ( Fe u e r . )  Heute Nachmittag gerieten die 
sog. „Queckenberge" in der Nähe des alten Bahn­
hofs Mocker, d. h. Mieten getrockneter Quecken, die 
als Futter dienen sollten, in Brand, — ob durch 
Funkenauswurf oder aus anderer Ursache, ist nicht 
festgestellt. Der Brand wurde durch die städtische 
Feuerwehr gelöscht. — Ein zweites Feuer entstand 
auf dem Bahnkörper der Feldbahn zwischen Brücken­
kopf und Schießplatz, wo ein Wagen mit Holzwolle 
in Brand geriet.

— ( De r  P o l i z e i L e r i c h L )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

«UD dem Landkreise Thon,. 15. Juni. (Feuer.) 
I n  der Nacht zum Dienstag brach im Gehöft des 
Besitzers Radtte in S a c h s e n b r ü c k  Feuer aus. 
Die Scheune, in der das Feuer entstand, ist nie­
dergebrannt. Man vermutet Brandstiftung.

As» dem besetzten Ostgebiet, 13. Juni. (Hoch­
herzige Spende.) I n  Goldinaen (Kurland) hat 
beten Riesenbrand Geschädigten hunderttausend 
der Oberbefehlshaber Ost für die bei dem gemel- 
Mark zur Verfügung gestellt. Im  ganzen wurden 
achtzig Häuser zerstört.

Der Haus- und 
Grundbesitzer. verein Thorn

hielt gestern Abend unter Leitung des 1. Vorsitzers 
Herrn Kaufmann Paul M e y e r  ixn Schutzenhause 
Äe sstzungsgemäße Jahresversammlung ab. Die 
recht zahlreich Aschienenen begrüßend, w arf, der 
V o r s i t z e r  einen Blick auf die günstige militärische 
Lage und gab, zu weiterem Durchhalten bis zum 
Siege ermahnend, der Hoffnung Ausdruck, daß die 
nächste Tagung im Frieden stattfinden möge, der 
uns. wenn nicht alles trügt, eine weitgehende Ent­
schädigung bringen werde, die wir als Ersatz für 
die vernichteten wirtschaftlichen Werte von unseren 
Feinden fordern müssen. Zur Erstattung des 
Jahresberichts übergehend, teilte der Vorsitzer mit, 
oaß der Verein während des abgelaufenen. Ge­
schäftsjahres 8 Mitglieder, darunter die Herren 
Aaörick und Mittelschullehrer Sieg, als bewährte 
Vorstands- Lezw. Beiratsmitglieder, durch den Tod 
verloren habe; die Versammlung ehrte deren An­
denken in üblicher Weise. Aus dem vom Geschäfts­
führer des Vereins, Herrn Lehrer M ü l l e r ,  er- 
<ftatteten Geschäftsbericht ist zu entnehmen, daß die 
Mitgliederzahl des Vereins sich um 30 erhöht har 
und 8 Vorstandssitzungen und 2 Versammlungen 
abgehalten wurden. Der Vorstand hat es sich, wie 
aus den weiteren Mitteilungen ersichtlich, auch im 
abgelaufenen Geschäftsjahre angelegen sein lassen, 
die Interessen des Vereins nach jeder Richtung hin 
zu wahren. Nachdem der V o r s i t z e r  dem Ge­
schäftsführer namens der Versammlung gedankt, 
erfolgte die Rechnungslegung durch den Kassen­
führer. Herrn Kaufmann K i r m e s .  Danach be­
trug das Vereinsvermogen im vorigen Jahre 2838 
Mark; einer Einnahme von 3988,50 Mark steht 
eine Ausgabe von 804H0 Mark gegenüber, sodaß ein 
Vermögensbestand von 3184 Mark verbleibt. Die

auf 6 Mark zu erhöhen, nach ku 
der, auf eine Anfrage hin, der — -
anlassung nahm, das Wesen des Provinzial- und 
Zentralverbandes näher zu erläutern, Annahme. — 
Unter „Verschiedenes" gab der V o r s i t z e r ,  die 
Frage der MeLaüenteigmmg anschneidend, den M it­
gliedern den Rat, mit Rücksicht auf die neuer­
lich im Westen gemachte Beute, die unter Umständen 
die Aufhebung der Metallbeschlagnahme zur Folge 
haben könne, bei den: Ausbau der Tür- und Fenster­
griffe kaltes Blut zu bewahren. Herr D o m -  
b r o w s k i  bemerkte, die Ausführungen des Vor­
sitzers unterstreichend, es habe den Anschein, daß 
man nur sehr langsam an die Entfernung der be­
schlagnahmten Gegenstände bei den öffentlichen Ge­
bäuden herangehe, und erwähnte den im Reichstage 
gestellten Antrag von Vertretern aller bürgerlichen 
Parteien, der zunächst die Entfernung der in öffent­
lichen Gebäuden und im besetzten Gebiet befind­
lichen beschlagnahmten Metallgegenstände fordert, 
ehe der Eingriff in das Privateigentum erfolgt. 
Stelle sich nach der Metallablieferung aus öffent­
lichen Gebäuden noch die Notwendigkeit ^er Ab­
lieferung der MeLallgegenstände der PrivatgeLaude 
heraus, sann werde der Hausbesitzer natürlich nicht 
zögern dürfen, auch dieses Opfer zu bringen; einst­
weilen empfehle sich jedoch die vom Vorstände be­
schlossene abwartende Haltung. Herr Kalkulator 
S c h u l z e ,  der seitens der städtischen Verwaltung 
zur MetallenLeignung Beauftragte, tta t dieser 
Parole des Vorstandes mit der Erklärung entgegen, 
daß die Ablieferung der beschlagnahmten Gegen­
stände unaufschiebbar sei. Nur in Fällen, in denen 
Ersatz nicht zur Stelle, könne Aufschub gewährt 
werden. Im  übrigen seien sämtliche öffentlichen 
Gebäude beauftragt worden, das Metall schleunigst 
abzuliefern. Auch die Denkmäler der Stadt würden, 
sofern sie unter den Enteignungsparagraphen fallen, 
ihrem Schicksal nicht entgehen, so bämuerlich dies 
an sich auch sei. Im  Verlauf der weiteren Aus­
sprache erklärte Herr D o m b r o w s k i , daß, sofern 
die Ablieferung durch die öffentlichen Gebäude er­
folgt sei, doch zunächst eine große Menge Metall 
vorhanden sein werde, sodaß die Privatgebäude rn 
diesem Falle noch geschont werden konnten. Gegen­
über den Ausführungen des Herrn Schulze betonte 
der B a r  s i t zer ,  daß man es dem Hausbesitz, der 
wahrend des Krieges so viele Millionen eingebüßt, 
doch nicht verdenken könne, wenn er zunächst eine

" — ^ —falls 
aste.

ungsteilnehmer äußerten sich 
zustimmend zu dem Vorschlage des Vorstandes und 
wiesen auf die große Schädigung der Hausbesitzer 
durch frühere Eingriffe in ihr Eigentum hin. — 
Bei Besprechung der Schornsteinfegermeister- 
gebuhren führte oer Geschäftsführer Herr Lehrer 
M ü l l e r  aus, daß aus den Kreisen der Hausbesitzer 
vielfach Klagen über zuviel erhobene Gebühren laut 
geworden seien. DenMgenüber erklärte Herr 
Schornsteinfegermeister 
eine mäßige Gebühren
für jeden Schornstein ,
15 Pfg., mithin gegenüber früher nur 5 Pfg. mehr, 
als Grundsatz erhoben, für jedes weitere Stockwerk 
5 Pfg., wie bisher, sodaß die Erhöhung bei einem 
einstöckigen Hause mit wenigen Schornsteinen gering 
sei, bei einem mehrstöckigen mit verschiedenen 
Feuerungsanlagen entsprechend mehr betrage. Der 
V o r s i t z e r  erkannte an, daß diese Erhöhung 
zweifellos gerechtfertigt sei: nur habe es den An­
schein, als ob einzelne Schornsteinfegermeister die 
Taxe überschritten. I n  solchen Fällen bitte er, die 
Geschäftsstelle zu benachrichtigen. — Zu einer län­
geren Aussprache führte auch die Frage der Miets- 
steigerrmgen, mit der sich der Vorstand wiederholt 
beschäftig habe und den Mitgliedern empfiehlt, im 
allgemeinen eine den Aufwendungen angemessene 
Erhöhung der Miete vorzunehmen, jedoch nur in 
solchen Fällen, wo die Mieterhöhung tatsächlich ge­
rechtfertigt erscheint. Alle drei Redner des Vor­
standstisches, der V o r s i t z e r  sowohl wie die 
Herren D o m b r o w s k i  und Mittelschullehrer 
P a u l ,  waren sich darin einig, daß der Hausbesitzer 
weitgehende Rücksicht dem kleinen Mieter gegen­
über, der ohnehin unter der Not der Zeit leidet, zu 
üben hat. Nachdem der Geschäftsführer des Vereins 
noch einige, Mietsstreitigkeiten berührende, Rechts­
fragen beantwortet hatte, wurde die Versammlung 
um I M  Uhr mit Dankesworten des Vorsitzers ge­
schloffen.

unverwandt hinein: das tu t dieselben Dienste 
wie ein Spiegel; die Hauptsache ist, daß man 
einen Blickpunk hat."

( E i n  s ch l ech t es  B e i s p i e l . )  I n  B e r n -  
b u r g  erregt die Verurteilung angesehener Per­
sonen wegen Übertretung der Vorschriften über die 
Fleischversorgung großes Aufsehen. Wegen fort­
gesetzten Bezuges von Fleisch und Fleischwaren 
ohne Fleischmarken wurden durch SLrafbefehl der 
O b e r b ü r g e r m e i s t e r  Erh. Regierungsrat 
und LandttagsaLgeordneter L e i n  u e b e r  zu 1000 
Mark der S c h l a c h t h a u s d i r e k t o r  S t e i n  
zu 2000 Mark, der S L a d t r a t  A c k e r m a n n  zu 
600 Mark Geldstrafe verurteilt.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelftelle bei Frau Kommerzirnrat Dietrich,

Breitestraße 38: Für den Hauptbahnhof: Frau 
Kadatz 4 Mark, Dr. Lüth (Erlös für einen abge­
lieferten Anzug) 50 Mark.

M annigfaltiges.
( H i n d e n b u r g s  Ra s i e r b l i c k p Un k L . )  

Walter V l o e m  teilt mit in der „Frankfurter 
Zeitung" aus seinen Feldzugerinnerungen eine 
niedliche Geschichte über H i n d e n b u r g s  R a ­
st e r  s p i e g e l  mit. Der Generalfeldmarschäll 
entwickelte in einem Gespräch über den Rasier- 
spiegel als k. v.-Gegenstand folgende Meinung: 
„Wozu brauchen Sie denn Rasterspivgel? Wenn 
ich mich im Felde rasiere, stelle ich mich an eine 
Wand, male auf sie mit Kreide oder Blaustift 
einen ovalen' Kringel und starre beim Rasieren

Sprich getrost
in Eisenbahn, S traßenbahn 

oder W irtshaus mii ösn 
Gol-geschrnückien und

sage ilMm,
sie sollen ihren Schmuck der 
GMankÄufstelte verkaufen.

Thon«, Seglerstr. 1, werktäglich 9—1, 3V,—7; 
C'ilmsee, Markt 7, werktäglich 9 - 1 2 ;  Goß 
lershause», Bürgermeisterei, werktäglich 9— 12. 
Gottub, Stadtsparkasse, werktäglich 8— 1 ,3 — 5; 
Laulenburg, Stadtsparkasse: Schönsee, H- Men- 
delsohn, Markt, werktäglich 9—6.

bei allen Postämtern und der Reichsbank.

Landsleut«, die das TLridelnde, innerlich GehaK> 
lose in der Musik bevorzugen, in einem scharfen 
Gegensatz. Uns Deutschen ist er dadurch ein« 
achtunggebietende Erscheinung geworden. Ehar» 
les Gounod starb am 17. Oktober 1893 i« 
St. Eloud.

Letzte Nachrichten.
Der neue Oberbefehlshaber von Paris.
P a r i s ,  14. Juni. Amtlich. General 

Euillauman, Oberbefehlshaber der Orient« 
armer, ist zum Militärgouverneur und Ober­
befehlshaber der Armeen von Paris ernannt 
worden. Sein Vorgänger Dubail ist anstelle 
Florentkus zum Erotzkanzler der Ehrenlegion 
auserwählt.

Annahme des Finanzgesstzes.
P a r i s .  14. Juni. Der Senat hat die ein­

zelnen Artikel des Finanzgesetzes, sowie den ge­
samten Haushaltsplan einstimmig angenommen

Die Knebelung Irlands.
L o n d o n ,  14. Juni. Reutermeldung. Eine 

Proklamation, die in Dublin veröffentlicht 
worden ist, erklärt, daß auf 14 irische Graf­
schaften die Bestimmungen des Kriminalgesetzes 
von 1887 Anwendung finden, das die Verlegung 
des Gerichtsortes und die Aburteilung von 
Gefangenen hurch besondere Geschworenen­
gerichte anordnet.

Auf Befehl Wilsons.
L i m a ,  14. Juni. Die peruanische Regie­

rung hat die in Port Callao liegenden deut­
schen Schiffe militärisch besetzen lassen.

Berliner Börse.
Bei verwiegender Zurückhaltung der Spekulation hielten 

sich im Börsenverkehr die Umsätze auf den meisten Gebieten 
ln Ziemlich engen Grenzen. Die Linksentwicklung entbehrte 
der Einheitlichkeit. I m  allgemeinen sind die Veränderungen 
qeuen gestern nicht bedeutend. Lebhafter gestaltete sich das 
Geschäft an Petroleum , und ScbrffahrtsaMen, die im Werte 
gewinnen konnten. Eisen- und Kohlenaküen stellten sich nie­
driger, meist aber nur im Bruchteil eines Prozents. Phönix 
befestigten sich im Veriaus. Lindenbergstahiaktlen erfuhren 
eine wesentliche S teigerung. Deutsche Wusfen waren nicht 
behauptet. Gebrüder Böhler und deutsche Kali gaben nach. 
Am dem Anlagenmarkt neigten Ssterreich.ungarische Renten 
zur Schwäche. Deutsche Anleihen wurden zu unveränderten 
Kursen umgesetzt.

Berliner Prodnktenbericht
vom 14. Ju n i

I m  ProdukLenvsrkehr hat sich kaum etwas geändert. 
F ü r Aleesaaten zeigt sich verschiedentlich noch Angebot in von 
der Provinz eingeführter W are. Begehr seitens der Händler 
zeigt sich indes hauptsächlich Mr In landw are . Don Zwischen- 
fruchtiämereien ist Spör-.iel offeriert, und es zeigen sich auch 
manche Interessenten dafür. D as Angebo? für SeradeÜa wird 
allmählich geringer I m  Rauhfuttergeschäft ist es beim Alten 
geblieben. W etter: w ar ner

Waßrrlliiiidk der W eW kl. Kra!,k rnrd Uehe.

' der ^T ag w Tag
W eichftl bet Thorn . . . . 1S o.d l4. 0.L

Zawichost . . , 
Warschau . . , 14. 0.65 lS . 0,67
Chwalowiee . > 12. 1,26 11. 1,2S
Zakroczmr . . . — — — —

S rah »  bei Bromderg u ^ P s g e l'
Netze bei Tzarnikair . . . . - -

Charles Eounwi».
(Z u  s e i n e m  h u n d e r t s t e n  G e b u r t s t a g . )

Am 17. Ju n i sind 100 Jahre vergangen, datz 
Charles Gounod in P a ris  das Licht der Welt er­
blickte. Er war einer der gefeiertsten Opernkom- 
ponisten Frankreichs, er ist der Schöpfer von 
„Faust und Margarete" und „Romeo und Ju lia". 
So lange er gelebt und gewirkt hah ließ er sich 
durchglühen von echtem Idealismus, der ihn 
zwang, in der Kunst eine heilige Göttin zu ver­
ehren; insofern stand er zu der Mehrzahl seiner

Meteorologische Beobachtungen z» Thorn
vom 15. Juni, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  759 mm 
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  6.0 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -i- 14 Grad TeLsius.
W e t t e r :  Lrockeru W i n b : Westen.

Vom 14. morgens bis 15. morgens höchste Temperatur:
-4- 25 Grab Eeljms. niedrigste -f- 1 l Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes ln Bcombrrg.1 

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 16. Juni: 
Wolkig, Regenfätle.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 16. Juni 1918. <3. n. Trlnitatls.1 

Erränget. Kirchengemeinde Riidat-StewLen. Borm. 9 ^  Uhr: 
Predigtgottesdienst. Der Äindsrgottesdienst fällt au«. 
Nachm 3 Uhr. Versammlung des Jünglings- und Jung­
frauen - Vereins. Pfarrer Schünjan.

AM. l>rch. M  AUNlöiM.
Zie Lsse z«r 1. Klch 12. W.) Lotterie
bleiben den bisherigen Spielern

bis zum 18. Juni, abends 6 Uhr,
aufbewahrt. « ^

Um der jedesmaligen Erneuerung der Lose überhoben zu sein. empfiehlt es 
iich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamschemes gleich für alle 5 Klüsftn den 
Betrag zu einrichten.

Für neu hinzutretende Spieler
stehen Lose in */,, */,, */« und '/»-Abschnitten zu HO, 20, f0  
und 3 Mark zur Verfügung und können solche gleich in Empfang 

genommen werden.
Dombrorvslri, füllst!, -mtz. LattkNk-WiilchlM, 

Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmplatz,
Fernsprecher 842. ____

> —

möglichst mii Bad uun 1. 10. 18 eventl. 
flüher gesucht Angebote unter V . 1845 
an die Geschäfts'islle der „Presse".

Beamter sucht von sofort oder 1. Juli
3 - Zimmer-Wohnung.

Angebote erbeten unter 8 .  1 7 4 3  an
die Geschästssteüe der „Presse",

3— 4-zimmerwohrmng
vom 1 Juli in Thorn oder V orstadt, sucht
Ehepaar mit i erwachsenen Tochter.

Angebote bitte unter I*. " i »  an 
die Getchäftssteste der ..Presse".

Beamter sucht zum 1. 10. 18 
8-Zim m ep.W otinring mit säuili. Z nb .

Angebote unter 4». 1?ö7 an die Ge- 
'chästsstelie der.Presse".

Junges Mädchen sucht

M l. ZilMkLitSsGlezch.
Angebote unter an die

Geschäftssteüs d e r ,M esse

2-N»Ml-Wo'Mg
mit Kochgelegenheit, möbliert oder u 
möbliert, für sofort gesucht.

Angebote mit Preisangabe »nter 
1 6 8 6  an die GejchSftsst. der „Presse*.

J u n g es  Ehepaar sucht eine leere

L - zimMMohming
in der Stadt von sofort zu mieten.

Angebote unter O . 1 7 1 6  an die Ge­
schäftsstelle der .Presse".

Junges Ehepaar sucht

möbliertes Zimmer
mit Kochetnrtchtung mög!, in der S ta d t.

Angebote unter Z  1 7 3 4  a»  dir 
G eschäftsstelle der „P resse".______

Zum 1. Auli in Nähe Les Stadtbahn, 
Hofes ein oder zwei

möblierte Zimmer 
mlt Gaskochetnrichmng gesucht Angebote 
mit Preisangabe unter X ,  1 7 4 8  an 
die Geschäftsstelle der .Presse".

Junges Ehepaar sucht
m öblierte W ohnung.

1-2 M  M . Z l M N  m ! M e .
Angebote mit Preisangabe unter L '. 

1756 an die Geschäftsstelle der »Presse*.
Suche für sofort
Möbliertes Zimmer

Mit sep. Eing. u. Aochgelogenh. in d. S ta d t  
Angebote mit Preisangabe u. M . 1758  

an die G ehaltsstelle her „Presse".

Gut möbi. Zimmer
sep. Eingang, mit B ad und elsktr. Licht, 
Nabe Stadtbahnhof für sofort gesucht.

Angebote unter 1 7 6 5  aü hiß 
Zeschäftsstelle der „Presse" . .



Statt vesouderer Anzeige.
Gestern früh starb unerwartet in Berlin infolge eines Leidens, 

das er sich im Kriege zugezogen hatte, mein geliebter Mann, der
städtische Garteninspektor, Lt. d. L.

V i / s l t e r  p r i w s
Inhaber des Eis. Kreuzes 2. Klasse, 

im Alter von 36 Jahren.
Thorn den 15. Juni 1918.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
k r i s Ä s  p r i v l s ,  geb 5 r k s r k .  

Der Tag der Beerdigung w ird noch bekannt gegeben.

M W M W W k .

Ssülltsz les Iß. Wi 1SI8:
Spaziergang

nach dem Gchietzplatz ^Kalserhof". 
Abmarsch um S Uhe «achm. vonr 

StaVtbalmlwl.
Freunde und Gönner unseres Chors 

herzlich willkommen.
Der Vorstand.

___________ ____ H^lvZrsr.
Gemeinschaft innerhalb 

der Landeskirche.
Souittag den tS. Zu«!:

Ausflug
nach dem Park des stadt. Wasserwerkes. 

Nachm. 4 Uhr dort Versammlung. 
Jedermann herzlich eingeladen.

L l i i d t - E l i k i i l l ' l

Sonntag. 16. Juni. 7 -4 U hr:
ver osgrldänaier.

Bettrauensstellnng
für die VormiLtagsftdn., od. einige Tage 
in der Woche, sucht ein pens. Beamter 
event, auf einem Gut. Angebote unter 
1 . 1744 an die Geschafft, d. „Presse".

I n  der Nacht vom 13. und 14. Zuni verschied 
in  Berlin  der Städtische Garteninspektor»

Leutnant der Reserve

All Vslter krive
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Aerztliche Kunst vermochte dem Leiden, das er 
sich gleich bei Beginn des Krieges im Dienste des 
Vaterlandes zugezogen hatte, nicht E inhalt zu 
gebieten. Plötzlich wurde seinem Leben ein Z ie l 
gesetzt.

Seit Bestehen der Städtischen Eartenverwaltmu; 
bis zum Ausbruch des Krieges hat der Entschlafene 
als Garteninspektor m it Geschick und Verständnis, 
Fleiß und Pflichttreue der Stadt gedient. Die 
Umgestaltung der städtischen Parkanlagen und 
Schmuckplätze, besonders die Neugestaltung der 
Schmiedeberganlage, legen Zeugnis ab von dem 
hohen Grade seines künstlerischen Könnens. W ir 
beklagen aufrichtig seinen frühen Heimgang und 
werden das Andenken des werten Beamten unserer 
jungen Gartenverwaltung, der m it E ifer und Liebs 
an die ihm anvertrauten Aufgaben heranging, stets 
in  Ehren halten.

Thorn den 15. Zuni 1918.

S s s s s .
Der Magistrat.

liVSGSV.

Am 4. Zuni 1918 ist unser einziger Sohn und 
Bruder, der

Einjährige

in  Frankreich im A lter von 19 Jahren gefallen. 
Auf dem Wege zur Beobachtung wurde er von einer 
feindlichen Granate getroffen.

Thorn den 14. Ju n i 1918.

Familie

Am 31. M a i fand den Heldentod in  den 
schweren Kämpfen im  Westen unser lieber unver­
geßlicher Sohn und Bruder, Schwager und Onkel,

Musketier in einem Znstr-Regt.

k l o k s r t  Z i l s k L
im  A lte r von 22 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 15. Ju n i 1918

»le trmMe» Mmi M  WWster.

Junge Dame,
die Handelsschule besucht hat, gewandt in 
Aenographle, Schreibmaschine u. alle« 
«umarbeiten ist, sucht v. sof. oder spöter

Junges Mädchen
mit flotter Handschrift sucht Stellung für 
leichte Kontorarbeit in einem Büro vonr 
l. Juli. Gest Angebote unter 1707 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
b ^S b l.^  Zimmev ^von ̂  sofort, eventl.

Waldstraße 27, 8, rechts.

Juwelen- und 
Soiclankaufswoche

vom lb. dir rs. Zuni.
Seit zwei Jahren ist die Eoldankaufsstelle Thorn m it 

ihren Hilfsstellen in  Culmsee, Schönste, Strasburg, Lauten- 
burg und Eollub bemüht, Gold, Juwelen und S ilber anzu­
kaufen zur Stärkung unserer Kaufkraft gegenüber dem neu­
tralen Auslande. Unser Ruf

„M e s  entbehrliche Kolli ckem 
osterisncke!"

ist nicht vergeblich verhallt. I n  großen Mengen ist Gold- 
schmuck, in kleinen Mengen allerdings nur sind Juwelen den 
Eoldankaufsstellen zugeflossen.

Noch w ird aber v ie l Schmuck und manches Goldstück 
zurückgehalten, während doch das Reich gerade diese Dinge 
dringend gebraucht, um den militärisch bereits gewonnenen 
Krieg auch wirtschaftlich zu einem guten Ende zu führen. 
Nur durch Goldzählung und Juwelenausfuhr w ird es ge, 
lingen, unsere Valuta hochzuhalten und im Auslande die 
uns fehlenden Lebensmittel b illig  anzukaufen. Es ist daher 
Pflicht eines Jeden, den jetzt gewiß entbehrlichen Schmuck 
zu opfern.

Die EoldankäüfSwoche soll denjenigen, die Noch zögern, 
eine Mahnung sein, daß '

koiüabliekemng khrenssehe ist 
M  lecken echten Deutschen.

Heraus daher m it a ll dem überflüssigen goldnen Schmuck 
und Gerät aus Truhe und Schrank!

Thorn den 12. Ju n i 1918.

Der Ghrenausschrch.
Oberbürgermeister D r .  L ln s s « ,

Vorsitzender.

Golr>-Allklllljs!volhe
vom 16. bis 23. Juni.

Liefert allen Gold- und 
Juwelenschmuck ab!

Der volle Goldwert wird gezahlt. Je mehr Gold 
der Reichsbank zur Verfügung steht» um so billiger 
die Lebensmittel. Jeder Ablieferer von Eoldsachen 
und Goldmünzen im Werte von wenigstens 10 Mk. 
nimmt teil an der

B k llo s W  der M t k l k l i  M im e n .
Auch Silber aller A rt wird von den Goldan- 

kaufsstellen angekauft das Gramm mit 13 Pfg.
Ablieferung täglich von 11 bis 1 und 4 bis 6 

Uhr in der

SMMMzM Am, W M . 1.

Runter Nbenck
Mgrmstm der Goldankaufsmoche

Mittag Sei» >7. Zuni in». avr»a; s übt.
im Ktadttheater.
v o r t r a g s f o l g e :

M - M
erteilt

Kau Ob. Utzäerski,
Hohestraße 1. 2.

Junge Dame
sucht für einige Stunden des Tages 
schriftliche Arbeiten zu erledigen.

Angebote unter D .  1729 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". _____

Ausbessern!
sucht Beschäftigung auch für außerhalb. 

Meldungen BLckerstraße 29. 1 Trp.
Wer gibt Knaben

Zeichenstunde?
Angebots unler 8 . 1 7 6 8  an dir S», 

Ichästsstelle der.Presse".

Sofort zu vermieten:
Parkstraße 16s,

eine 6-Zimmerwoh.
Sa«*l Parkstraße 16.

WWW von S Aimer«
nebst Zubehör. Kerstenstraße 22, ptr. von 
lofort zu vermieten.
D r lv k  NaugeschSsl,

Thorn, Brombergerstraße rO.

8-Nmmerwohnuna
mit reicht. Nebeng Garten zum 1. Oktober 
im Hause Brombergerstr. 52, Trdgesch., 
zu vermieten. Auskunft Brombergerflr. 50.

Atelues, gut mSbtiertes Z im m e r"  
elettr. Licht. Bad vom r. 7. zu vermieten. 

Bismarrkstraße 5, 3 Lreweu.

1. Ouvertüre zur Oper „Raymond" Thomas.
Die vereinigten Ttzorner Musikkapellen.

2. Das Gold dem Vaterland«. Lied. Herr F r e n k e l .
3. s) Der Geigenmacher von Tremona ...............................Hubsy.

d) Liebesfreud ............................................................................ Kreißler.
Geigensolo, Herr P ürLner.

4. Ansprache. Herr Studienrat Dr. I  ae 0 b i.
5. Zwei Lieder. Frau D a v i t t ,  am Flügel Herr Rech­

nungsrat U l  b r ich t .
6. „Die Töchter des Veteranen" Singspiel.............................   Winzerl.

P a u s e .
7. Der Hohenfriedberger Marsch.

Die vereinigten Lhorner Musikkapellen.
8. a) Ich tanz m it d ir ins Himmelreich hinein. Aus „Zi­

geunerprimas"  ........................................... Kaiman.
d) W ar es Euch nichts als ein Traum vom Glück,

Walzerlied aus „Eva" . . . . . . . . . .  LehLr.
Herr Schenk.

9 . X V . Rhapsodie ......................................... Liszt.
Konzertstücke in as-ckur . . . .  - .......................... - Chopin.
- HerrRoterS.

10. Frühlings-Erwachen, Tanz.
11. Am Wörther See, Doppelquartett. KoschaL.
12. W ir  muffen siegen, Potpourri.............................................. Urbach.

Den Konzertflügel hat die Pianofortefabrik LorLKolL Issumauu
in Posen freundlichst zur Verfügung gestellt.

Preise der Plätze: Logenplatz 8 Mark, 1. Rang und Parkett 
2 Mark, 2. Rang 1 Mark.

Der Vorverkauf an der Kasse des Stadttheaters hat bereits Be­
gonnen.

Ws Sem cunimil 
übet die Aeicbrel.

ksiiiilio ÜOkM
besteigt morgen, Sonntag, nachmittags 
Punkt 4 Uhr und abends Punkt 8 Uhr

»IIS A M
M U "  M  M  M  » k .  W W  O .

M » - Jeder Platz 1 Mk. I M
Kinder und M ilitä r , vom Feldwebel abwärts, die Hälfte. 

Vorverkauf: Buchhandlung IV a lte r Lmwdeek.
Hochachtungsvoll

Sergeant LsmMo Usver-
kM. Die verehrten Zaungäste werden höfl. gebeten, 

im  Namen der krisgsbeschädigten Kameraden die Hand zu 
öffnen.

Unsere
vefsentlicher Bortrag:

Seit mM Sie 8 l b r !
Sonntag den 16. Juni, nachmittags 4V, Uhr, im  Vortragssaal, 
Eulmer Chaussee 6. E in tr itt  frei.

Sruehkrsnke
können auch ohne Operation und ohne 
Berufstörung geheilt werden. Nur persönl. 
Behandlung. Nächste Sprechstunde in 
Vromberg» Bahustoittr. 62. 1, am 
Donnerstag den 20. Juni, von S bis 

1 Uhr
v r . »sä« Lasds. Spe M arz t für Bruch. 
leiden. Berlin Hy. 62. Kleiftstraße 26.

AaS TapeSgesprLch von Thorn sind

Lannon
und

Laseha»
zusammen N's, Zentner.

-ie schwerste« Mensche«;
nur nsch wenige Tage!

Hslldüilkylltjr Nolltsarkt
Sonntag zum letzten mal.

Achtungsvoll
Eefr L .  K o r n b lu m ,

Tchanfleller.

Meine schone

4  W M k N M W
mit Balkon, elektr. und Gaslicht. Bade- 
Eim ichtung und sonstigem reichlichem Zu­
behör, beabsichtige ich 'ortzugshalber vom 
l .  Juli abzutreten Interessenten wollen 
sich unter Sl. lV 4 1  an die Geschäfts- 
stelle der Presse- wenden___________

Eine elegant eingerichtete

Wohnung
(Wohn- und Schlafzimmer, Vorraum) 
verjetzungshalber zum 1. 7. zu vermieten.

SeglerstraLe 1,1.

Die Beleidigung,
welche ich der Frau Aaris viMtzL zu» 
gefügt habe, nehme ich reuevoll zurück.
V s lv r lv  L ro ln o w sk:!.

M » «
<3 möbl Zimmer. Küche. Vad. Balkon 
usw.) sofort an kinderloses Ehepaar zu 
verm. Zu erfragen MeMenstr. 89. pt, l.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten, mit auch ohne Pension. 
E  Dort auch Mittagstifch. "SA 

Mauerstraße 52. r., i Trp.

W . I V W M M M
von sofort zu vermieten.
____ Bromberger Vorstadt. Hofstraße 7.

L Hühner eingesungen.
Gegen Schadenersatz, Futter- und Ein- 

rückekosten abzuholen 
RV«ßi». Thorn-Mocker. Königstraße 2t.

Täglicher Aalender.

1VLS

rs
Juni

Juli

August

rs
22
LS
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20
27

8
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17
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Hierzu zweites Blatt-



Zö ZOrg.N r. !ZY. Thorn. Zonntag den M. Z M  WW-

-Die -prelle.
«Zwitter Matt.»

preiMcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

159. Sitzung von: 14. Jun i, 11 Uhr.
Am Mnnstertisch: Dr. Schmidt.
Präsident Graf v. S  ch w e r i n - Löwitz er­

öffnete die Sitzung um 11 Uhr 20 Minuten.
Die Beratung des Haushalts des Ministeriums 

der geistlichen und UnterrichLsangelsgenheiLen 
wurde bei den

höheren LelM M M en
fortgesetzt.

Abg. Ha e n i s c h  (Soz.): Der Aufstieg von 
den Volksschulen in die höheren Schulen mutz er­
leichtert werden. Das BerechLiaungswesen für 
die höheren Schulen hat schon lange keinen Er­
inneren Wert mehr. Die neuen Titel „Studien- 
rat", „Studienreferendar" usw. sind wenig ge­
schmackvoll, und wir haben nichts dagegen, wenn 
sie aufhören. Wir befürworten die Erweiterung 
des volkswirtschaftlichen Unterrichts an den 
höheren Schulen.

Abg. Oe ' l z e  sksns.): Herr Haenisch wendet 
sich gegen das Berechtigungswese'n. Wenn man 
auch die Einjährigen - BereHLigung preisgeben 
wilh so darf man doch nicht auf die 'Berechtigung, 
die die höheren Schulen zur Ergreifung be­
stimmter Berufe bieten, verzichten. Für den 
staatsbürgerlichen Unterricht treten auch wir ein. 
Wir erwarten davon den Erfolg, daß die jungen 
Leute beim Verlassen der Schule nicht der poli­
tischen Phrase und der Parteischablone anheim­
fallen.

Abg. M a r x  (Z tr.): Nach der bestehenden 
Rechtslage sind die Lehrer an den höheren Schu­
len Gemeindebeamtg deshalb steht den Städten 
ein Einfluss auf die äusseren SchulangelegenheiLen 
zu. Die inneren Schulangelegenheiten freilich 
müssen Sache des Staates bleiben. Wir fordern, 
dass endlich eine EinheiLsstenographie geschaffen 
werde. (Schluss der Besprechung.)

Es folgte die Beratung über das
Mementajr-UnteEchtsu ŝen.

Abg. O e l z e  (kons.) berichtete über die Ver­
handlungen der Kommission.

Wg. v. Ke s s e l  (rons.): Beim Unterricht 
kommt es weniger auf das Wissen an als darauf, 
die Schüler zu Charakteren zu erziehen. Die kör­
perliche Strafe kann in der Volksschule nicht 
ganz abgeschafft werden, aber im ganzen muß das 
SLrafsystem eingeschränkt werden. Die Krimina­
lität der Jugendlichen ist im Kriege ganz un­
geheuer gestiegen. Anzuerkennen sind die Be­
mühungen der Lehrer für die Unterbringung der 
Schulkinder auf dem Lande. Wir haben den leb­
haften Wunsch, daß die Kinderhorte auf dem 
Lande vermehrt werden und befürworten die An­
nahme des von allen Parteien unterstützten Alr- 
trags Lieber (Natl.) auf Einstellung von 50 000 
Mark für Hortfürsorge für aufsichtslose Schul­
kinder. Ebenso werden wir für den Antrag Hetz 
stimmen, in dem die Einrichtung einer Zentral­
stelle für Jugendpflege gefordert wird. Die 
Lehrep. namentlich die Landlehrer, müssen besser­
gestellt werden. Wenn auch der Chauvinismus zu 
verurteilen ist, so muß doch das Nationalgefühl 
in der Jugend gestärkt werden. (Beifall rechts.)

ALg. V l a n k e n L u r g  (N a tl) : Die Lehrer 
haben sich als Reserveoffiziere gut bewährt. Was 
die Besoldung betrifft, so befinden sich besonders 
die jüngeren in großer Notlage der unbedingt 
abgeholfen werden muß. Wir fordern Abschaffung 
der geistlichen Ortsschulinspsktion. Dem Kom­
missionsantrag auf Förderung der Rektorats- 
schulsn stimmen wir zu.

ALg. M a r x  (Ztr.): Die Einheitsschule ist 
mehr auf die volkreichen Städte zugeschnitten, 
auf dem Lande muß die RekLoratsschule helfen Die 
konfessionelle Schule, die gerade den konfessionellen 
Frieden förderte darf nicht gefährdet werden. Un­
ser Ziel ist das gemeinsame Arbeiten beider Kon­
fessionen. Für uns ist die Hauptaufgabe der 
Schule Erziehung, nicht Bildung, deshalb stellen 
wir den Religionsunterricht in den Vordergrund. 
W ir bitten den Ministep ein Gesetz einzubringen 
über die religiöse Erziehung der Kinder aus 
gemischten Ehen. Wir wünschen die geistliche 
Schulaufsicht aufrechtzuerhalten.

Abg. R a m d o h r  (Freikonl.): Von den Leh­
rern sind etwa 11 Prozent im Felde gefallen. Die 
Lehrer an der Front im Alter von 47 und 48 
Jahren sollten zurückgezogen und ihrem Beruf 
wieder zugeführt werden. Wir legen großen Wert 
darauf, daß die schwachbegabten Kinder besonders 
unterrichtet werden, wie das in Berlin und Char- 
lottenburg mit Erfolg geschieht. Größeres Gewicht 
m M  nicht nur in den Volksschulen, auf den ge­
schichtlichen. geographischen und geologischen Un­
terricht gelegt werben. W er die Verrohung der 
Jugend renke ich nicht besonders pessimistisch; 
die JugeM> hat sich während des Krieges vielfach 
helfend und tätig erwiesen. Alles in allem kön­
nen wir auf unseren Kultusetat stolz sein.

Hierauf wurde die Beratung auf Sonnabend, 
11 UhH vertagt.

Schluß 8 Uhr.

Deutscher Reichstag.
175. Sitzung vom 14. Juni» 12 Uhr.

Am Bundesratstifche: v. S t e in .
Anfragen.

Abg. Dr. Heckscher (Fortschr.) weist darauf 
hin. daß deutsche Familien aus Siam völker­
rechtswidrig nach indischen Konzentrationslagern 
geschleppt worden sind.

Ministerialdirektor K r i e g e :  Bei den jetzt 
im Haag stattfindenden deutsch-englischen Ver­
handlungen soll auch diese Angelegenheit geregelt 
werden.

Abg. Dr. Heckscher (Fortschr.) hebt hervor;, 
daß Deutsche aus China nach australischen Kon­
zentrationslagern gebracht wurden.

Ministerialdirektor K r i e g e : Die deutsche 
Legierung hat gegen diesen P lan  unverzüglich

die nachdrücklichsten Schritte unternommen und 
schwere Vergeltungsmaßregeln in Aussicht gestellt. 
Der niederländische Gesandte hat telegraphisch be­
richtet. daß jetzt erfreulicherweise die Gefahr der 
Deportation für die Deutschen beseitigt ist.

ALg. Dr. S L r e s e m a n n  (natl.) fordert die 
Rückbringung der seit drei bis vier Jahren im 
tropischen Klima zurückgehaltenen Kolonial- 
deutscheu.

Ministerialdirektor K r i e g e :  Die Regierung 
ist von Anfang an mit allem Nachdruck für die 
gefangenen 'Kolonialdeutschen eingetreten. Es 
spricht jeder Menschlichkeit Hohn, diese Leute noch 
weiter in Gefangenschaft zu halten. Nach schwie­
rigen Verhandlungen ist es gelungen; einen Teil 
die Rückkehr Zu ermöglichen. Die baldige Rück­
kehr der noch in belgischer Gewalt befindlichen 
Afrikadeutschen ist zu erwarten, ebenso werden auch 
die in Frankreich zurückgehaltenen deutschen Zivil- 
internierten und KolonialdLutschen über die 
Schweiz zurückkehren können. M it England schwe­
ben im Haag Verhandlungen über die Frei­
lassung der Zivilgefangenen.

Abg. Dr. S t r a f e  m a n n  weist darauf hin, 
daß in Amerika Photographien verbreitet wer­
dend die gefangene deutsche Offiziere als Stein- 
klopfer zeigen.

Oberst v o n  F r a n s e c k i :  Es ist nicht fest­
gestellt, ob es sich um die zwangsweise Heran­
ziehung der Offiziere zu dieser Arbeit handelt. 
Hier ist bekannt, daß Offiziere sich in dieser Art 
beschäftigen um ihre Unterkunft zu verbessern. Es 
ist möglich, daß es sich um eine solche Photo­
graphie handelt, die nun von der englischen Presse 
zu Propagandazwecken ausgeschlachtet wird. Die 
schweizerische Gesandtschaft in Washington ist auf 
alle Fälle ersucht worden der amerikanischen Re­
gierung mitzuteilen, dass. wenn in absehbarer 
Zeit keine befriedigende Antwort über die Ange­
legenheit erfolgh amerikanische Offiziere einer 
gleichen Behandlung unterworfen werden.

Die Aussprache über den Haushalt der
HseVesNÄVmMujnG

wird fortgesetzt.
Ein Vertreter des Kriegsministsiriums erklärt, 

daß die Heeresverwaltung nach dem Kriegs mit 
allen Mitteln für die Förderung der Warmblut- 
zucht eintreten und der Landwirtschaft durch 
Überlassung von Pferden Zu angemessenen Preisen 
nach Möglichkeit entgegenkommen werde.

Abg. M u m m  (D Fr.): Warum sind noch im­
mer die Kupferdächer auf den Schlössern?

General S c h e u c h : Die Kupferkessel in den 
Brennereien werden beschlagnahmt. Lei denen 
die für Keeresbedarf arbeiten, erst dann; wenn 
Ersatz beschafft ist. Eine Schonung von Kirchen 
und Schlössern bei der Enteignung von Kupfer 
findet nicht statt. I n  Manchen Organisationen 
gibt es norb K -v.-Leute. aber es findet ein ewiger 
Wechsel zwischen Front un" Heimat statt je nach 
dem Bedürfnis. I n  der Z. E. G sind wir von 41 
K-v.-Persönlich?eiten im vergangenen Oktober 
auf 31 im März dieses Jahres gekommen. Für 
mich ist es auch zuviel, wenn noch ein einziger 
K.-v.-Mann in der Heimat ist. Aber ich muß allen 
Interessen Rechnung tragen. Gegen die Erkennt- 
lrchmachung der wegen des Streiks Eingezogenen 
in den Listen des Bezirkskomandos ist nichts ein­
zuwenden. Die Einziehung ist keine Strafe. Wir 
ziehen niemals aus politischen Gründen (Wider­
spruch und Geläch^^r bei den Soz.) jemand ein.

Generalarzt Dr. S c h u l z e n :  Die Behauptun­
gen, dass in den Lazaretten den Leuten die Ren­
ten abaeguescht werden sind vollkommen unwahr. 
(Widerspruch Lei den U. Soz.) Wenn auch Fehler 
vorkommen mögen, so Laben die NervenlazarerLe 
doch grossen Nutzen gestiftet.

Abk C s h n  (U. Soz.) nannte das Gesetz über 
die Änderung der Wehrpflicht eine Stärkung des 
M ilitarism us.

Abg. Dr. M ü l l e r - Meinigen (F. Vp.) er­
klärte. daß er am Donnerstgg in keiner Weise 
etwa dem aktiven Offizierkorps habe einen Vor­
warf machen wollen. Er habe nur das Beste im 
Auge gehabt und Aufklärung schaffen wollen.

Kriegsminister v. S t e i n  dankte dem Abge­
ordneten diele Feststellung und hielt die Sache 
damit für vollständig erledigt. Der Kriegs­
minister erklärte weiter auf heftige Angriffe des 
A'g. Cohn, der behauptet habender Krieg sei nur 
eine Familienangelegenheit des Hauses Hohen- 
zollern : „Ich würde es nicht für nötig halten, auf 
die Ausführungen des Abg. Cohn zu antworten. 
Aber einen fundamentalen Irrtum  mutz ich rich­
tigstellen Nicht eine Familie führt bei uns den 
Krieg, sondern das deutsche Volk führt unter 
Leitung seines Kaisers den Krieg um seine 
Existenz." (Lebhafter Beifall.) Damit schloß die 
Aussprache. Die Abstimmungen werden bis zur 
dritten Lesung zurückgestellt. Die zweite Lesung 
des Haushalts war damit erledigt. Nächste S it­
zung: DonnerstaH 2 Uhr: Kleine Vorragen.

halboffizielle Aufforderung an Deutschland, be­
stimmte Friedensbedingungsn zu stellen, mit ande­
ren Äußerungen zusammen: der Überlegung Cle- 
menceaus, ob er die Rolle Thiers, des französischen 
Friedensunterhändlers von 1871, oder Gambettas, 
des Fsrtsetzers des Krieges „bis aufs Messer", 
spielen solle; der Forderung des Parlaments­
mitgliedes Sembat. dem Akorden Einhalt zu tun, 
und vor allem das Wort, das die Lage blitzartig

Thorner Lotalplauderei.
Die ^5. Woche des vierten Kriegsjahres hat, 

ohne Atempause, die Fortsetzung der Operationen 
gebracht, welche die stark gekrümmte Front von 
Montdidier bis zur Marne zu einer geraden Linie 
straffen und so weit vorschieben sollen, daß die Linie 
P aris—Amiens unter dem Feuer unserer Kanonen 
steht. M it welchem Erfolg, lehren die plötzlich auf­
gelassenen FriedensLallons, die erkunden sollen, wie 
und woher der Wind weht. Es ist möglich, daß 
Clemenceau. damit nur bezweckt, Deutschland ins 
Unrecht und sich vor dem französischen Volke ins 
Recht zu setzen, wenn er, demütigende Friedens­
bedingungen ablehnend, den Krieg fortsetzt. Das 
allein könnte ihn retten,, denn nach Ansicht aller 
Kenner des Landes würde sich im Falle eines un­
glücklichen Ausganges des Krieges der allgemeine 
Unwille des Volkes, besonders der Hunderttausend? 
kleiner Kapitalisten und Rentners, die ihr Ver­
mögen verloren, gegen die verantwortlichen S taa ts­
männer richten, in einer Heftigkeit, der diese leicht 
zum Opfer fallen könnten. Halt man indessen die

dies und anderes scheint doch darauf zu deuten, daß 
die Zuversicht der Franzosen, die sich im „Teinvs' 
noch vor wenigen Wochen bis zur Forderung des 
linken Rhein-Ufers verstieg, im Wanken begriffen 
ist. Das lauernde Abwarten Japans und das Auf­
treten unserer U-Boote in den amerikanischen Ge­
wässern scheint den Amerikanern doch endlich das 
Abenteuerliche ihres Unternehmens zum Bewußt­
sein gebracht Zu haben; denn sie erörtern schon die 
Frage, ob auch der Rückzug ihrer Truppen genügend 
gesichert sei; mrd der Gefechtswert dieser Hrlfs- 
Lruppen scheint den Erwartungen wenig entsprochen 
zu haben. Das mutz auf die Franzosen nieder­
drückend wirken. Die Hoffnung besteht, daß es nur 
noch weniger Schläge bedarf, dre erschütterte Zuver­
sicht zu völligem Zusammenbruch zu bringen und 
damit auch mit Frankreich und Ita lien  zu einem 
Sonderfrieden zu gelangen. M it England werden 
wir dann schon fertig werden.

Die Stadtverordnetenfitzung, die in dieser Woche 
stattfand, hatte, ehe die StadtvaLer die wohl­
verdienten Juliferien antreten konnten, noch eine 
lttN ^  ^

daß die Sitzung nur knapp drei Stunden dauerte. 
Die Einführung der wiedergewählten Stadträte 
erhob sich etwas über die bei Wiederwahl bekann­
ter, erprobter Kräfte übliche Formalität, da, aus 
Anlaß des 25jäHrigen AmLsjuLLLLmms des Herrn 
SLadtrat Laengner die Einfuhrungsrede, die Ver­
dienste des „Reserve-Offiziers der städtischen Ver­
waltung" würdigend, sich zur Festrede gestaltete. 
Das Jubelfest des „Frauen-Regiments der Kaiserin 
Thorn" — mir sind eben das Volk des M ilitaris­
mus im besten Sinne des Wortes — leuchtete noch 
einmal auf in dem Dankschreiben des Vaterlän­
dischen Frauenvereins für die Jubiläumsspende der 
Stadt von 6000 Mark. Wie kürzlich, hatte auch 
das StadtparlamenL eine Kunstdebatte, die sich ent­
spann bei dem Antrag, für die künstlerische Her­
stellung eines Bildes unseres Rathauses durch 
Meister Illbrich, den ersten Radierer der Zeit, 
6000 Mark zu bewilligen. Es wurde von einem 
Redner, der auch vor solcher Ausgabe in diese? Zeit 
zurückschreckte, dagegen angeführt, daß wir bereits 
eine gute Radierung von Hellingrath besitzen. — 
er hätte hinzufügen können, auch einen guten Helros- 
druck, der seinerzeit im Verlage der Schwartzschen 
Buchhandlung erschien. Vom Magistratstisch wre 
aus der Versammlung wurden aber, hier nnt Recht, 
die idealen Gesichtspmrkte geltend gemacht, nicht nur 
die allgemeine Pflicht, in dieser langen Krwgszerl 
auch die Kunst zu unterstützen, sondern auch der be­
sonders Wunsch, von dem ehrwürdigen alten Bau- 
werk, dem Wahrzeichen der Stadt, das jedem

Radierung, rn oer anW 
Bäumen überdeckt, nicht zur Geltung kommt, noch 
auch der treffliche Helrosdruck, der, wenn in etwas 
größeren Maßen ausgeführt, allen Ansprüchen wohl 
genügen könnte. Die Radierung von Ulbrich da­
gegen, nach dem Bilde des Br es lauer Rathauses Zu 
urteilen, verspricht etwas Vollkommenes zu geben. 
Und dafür eine Summö wie die geforderte auszu- 
geben, darf uns nicht reuen. Wir woNen es noch 
nicht einmal Hoch anschlagen, datz die Stadt dafür 
die ersten -  schärfsten und-besten -  hundert Drucke 
erhält die als Ehrengaben B e rw e ^ n ä  finden 
soüen. noch auch. daß ein voll^mmenes B ,L  des 
herrlichen alten Bauwerks dsn Ruhm Thorns 
mehren und verbreiten nnrd: W e r stM  uns der 
Wert. den ein solches, lebensvolles BrL in kmst- 
lerischer Verklärung für den Thorner rn der fremde 
hat. Der Thorner in Thorn, der das Rathaus 
täglich vor Augen hat, kann der Abbildung env 
raten, und es ist verständlich, daß er die Kosten be­
denkt. Erst der Thorner draußen in der Welt, be­
sonders im fremden Auslande, dessen Gedanken be­
ständig zur Breitenstraße und dem Marktplatz der 
Heimat Hinschweifen, wird das Werk voll würdigen, 
das ihm das alte Wahrzeichen vor Augen stellt, als 
stünde er davor. Für ihn wird es von einem Werte

blick über weite Räume mitten auf den Marktplatz 
der Heimatstadt, mit allen lieben, durch die Ferne 
verklärten Erinnerungen, versetzt und fest mit der 
Heimat verbindet. Hoffentlich wird der Künstler 
auch mit der Wiedergabe des Thorner Rathauses 
ein Meisterwerk schaffen, wie es die Bilder der 
Marienburg und des Breslauer Rathauses sind. 
Zu erwägen wäre, ob nicht die Bäume vor den zwei 
Hauptfassaden Süd und Ost, welche das Gebäude 
verdecken, niederzulegen sind. Für eine Dorfkirche 
mögen Bäume ein Schmuck sein, aber „Schloß-. 
fterheit!" ist eine Forderung, die für alle Kunst­

kirche den ganzen Sommer über von den zu hoch auf­
geschossenen Bäumen verdeckt zu sehen, und die 
starke überdeckung der Südseite des Rathauses aus 
der Radierung Hellingraths nimmt dem Werke viel 
von seinem Wert. Die allmählich zu Bäumen heran­
wachsenden Väumchen dieser Seite wären auch sicher 
schon'gefallen oder wenigstens gerichtet und gekappt, 
wenn wir nicht gewohnt wären, das Rathaus von 
der Breitenstraße ber zu sehen, die Bäume aber nur 
für den Blick von der Eoppernikus-Ecke her, — ein 
Standpunkt, den die Künstler bisher gewählt und 
wohl wegen des Turmes wählen mutzten — ein 
Hindernis bilden. Der Grund, daß die Bäume die 
kleinen Läden wohltätig verdecken, rann nicht da­
gegen angeführt werden, da es eine oft erhobene, 
aber unentschieden gebliebene Frage ist, ob das

Thorner Rathausbild durch den Fortfall dieser 
Läden gewinnen oder verlieren würde. Es wäre 
bedauerlich, wenn auch die lllbrichsche Radierung 
durch die Bäume, besonders die beiden an der Süd­
ostecke, leiden würde. Die Entscheidung darüber, 
was zu fallen hat, könnte dem Künstler anheim­
gegeben werden. I n  den folgenden Verhandlungen 
wurde vom Stv. Meines auch wieder die Klage 
erhoben, die, wenn auch nicht immer ausgesprochen, 
seit MenschenalLsrn in der Seele jedes Stadt­
verordneten zittert, wenn er Gelder für „Patro- 
natskirchen" bewilligen soll. Keiner der Aussprüche 
unserer großen Dichter ist uns Thornern so verständ­
lich wie das GoeLhesche Wort: „Es erben sich Gesetz 
und Rechte wie eine ewige Krankheit fort", und der 
Primaner, der dieses Thema in einem Schulaufsatz 
zu behandeln hat, braucht nicht in die Ferne zu 
schweifen. Als der erste königlich preußische Bürger­
meister Mellien, durch die Not oer damaligen Zeit 
gezwungen, die städtischen Güter, die durch den Frei­
handel entwertet waren, vererbpachtete, vergaß 
man, den neuen Gutsherren auch die Patronärs- 
lasten aufzuerlegen. Das war ein Versehen, dessen 
Folgen unangenehm, aber doch durch Ausübung von 
PatronaLsrechten in etwas wettgemacht wurden. 
Seit der kirchlichen Neuordnung im neuen deutschen 
Reichs ist es immer von der Gemeinde Thorn als 
eine Vergewaltigung empfunden worden, nach dem 
Buchstaben, nicht nach dem Geiste des Gesetzes 
Pflichten erfüllen zu müssen, denen entsprechend? 
Rechte nicht mehr gegenüberstehen.

Nach anderen Sammlungen und Opfern wird 
nun auch eins KLeiLeraLgabs gefordert, die aber den 
gewünschten Erfolg bisher nicht gehabt hat. Aus 
begreiflichen Gründen. Die früheren Opfer waren 
zumteil Zweifellos schwerer; von dem Kupferkessel 
hat sich manche Hausfrau, von der goldenen Uhrkette 
mancher Mann schwerer getrennt, als man sich jetzt 
von einem alten Anzug trennen würde. Aber diese 
Opfer galten dem Heere und dem Vaterlande: 
weicher wahrhaft deutsche Mann hätte sich da dem 
Ruf nach Hilfe entziehen können! Die Kleiber- 
abgabe dagegen wird nicht als ein solches patrioti­
sches Opfer erbeten, sondern unter Drohungen vor­
dem einen Heimarbeiter für einen anderen Heim­
arbeiter gefordert. Das ist ein Mißgriff, der, selbst 
wenn eine solche Enteignung gesetzlich zulässig wäre. 
verstimmend wirken muß, besonders wenn die Maß­
regel so streng durchgeführt wird, daß nur der Besitz 
eines Sonntags- und eines ANtagsanzuges gestattet 
sein sott. Welche Aussicht für den Mittelstand, der 
neue Kluften Lei den heutigen Preisen nicht er-> 
schwingen karrn, wenn der Krieg wirklich ein stoben, 
jähriger werden sollte! Die Gesetzlichkeit der Ver­
ordnung wird aber von immer weiteren Kreisen 
immer lebhafter bestritten. Auch im Parlament ist 
bereits eine Anfrage an den Reichskanzler gerichtet, 
ob die Zwangsenteignung getragener Klerdungs- 
stricke noch im Rahmen der Bundesratsverordnung 
vonr 22. März 1917 ist. Es heißt darin, daß die 
Rerchsbekleidungsstelle ermächtigt ist, „getragene 
Schuhwaren und das von solchen Herstammende Alt- 
leder für den Bedarf der bürgerlichen Bevölkerung 
in Anspruch zu nehmen". Schor: hinsichtlich des 
Schuhwerks scheint die Meinung des Gesetzgebers 
nur gewesen zu sein, das unbenutzt liegende Leder- 
material des ausrangierten Schuhwerks für die All­
gemeinheit, „für den Bedarf der bürgerlichen Be­
völkerung" zu nutzen. Von Anzügen ist in der Ver­
ordnung nicht die Rede, geschweige denn davon, 
daß diese dem einen Teil der bürgerlichen Bevölke­
rung genommen werden könnten, um einem anderen 
Teil gegeben zu werden. Auf diesem Bolschewik!. 
Standpunkt stehen wir ja im deutschen Reiche noch 
nicht. Hemmend für die Opferwilligkeit ist ferner, 
neben einem gewissen Mißtrauen, ob nicht andere 
mit unserem Opfer ein Geschäft machen, die für die 
heutige Teuerung auffallend gerirwe Entschädigung, 
die in manchen Fällen nur 3—6 Mark — für einen 
ganzen Anzug! — beträgt und selbst bei besten 
Sachen über 20—30 Mark nicht hinausgeht. Da ein 
Teil des Volkes Mangel an Kleidung leidet, so ver­
steht es sich, daß trotz allen Anmuts über die Form 
i>er Zumutung, dem Ruf nach einer freiwilligen 
Abgabe von emen, die ttberftuß an Anzügen haben, 
Folge geleistet werden muß urch werden wird. Aber

Nachlaß Verstorbener an Änzügen in Anspruch zu 
nehmen, was vielleicht schon zur Deckung des Ve. 
darfs ausreichen würde. Gegen eine Zwangs- 
enteigmmg in diesem Falle — selbstverständlich

wenden. - ,
Das Wetter der Woche war im Rerche freund.

decholt R^enschaner und A e w i^ .  der Westen und 
auch Süddeutfchland Nied^schläM, in
zwEen Wochenhälftt auch das Mi-tze  ̂Mittel-

LLDAWM'L
<üna Leider fehlt« d«r Regen; was Österreich. 
Ungarn zu viel, Hatten onr zu wenig. Und auch 
die Abkühlung der letzten Tage, die der Nordwest 
brachte, wobei das Quecksilber 22 Grad nicht mehr 
überstieg, brachte die von den Gärtnern ersehnten 
Niederschlüge noch nicht. Striche unseres Land­
kreises, wie Schwarzbruch, die auch von dem frühe, 
ren Segen nichts erhalten, leiden besonders schwer 
unter der Trockenheit.

Gedankensplitter.
Beharrlichkeit und Energie 
Erwähl' fürs Leben als Begleiter, 
Getreue Freunde, bringen si«
Dich täglich um ein Stückchen weiter!
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Wer haben wik, mutz Oel«
früchte anbauen. — Schon jetzt ist e» Zeit,

V orbereitungen kür cken A n b au  von  
R ap s u n s  R übsen

M treffen, die von alle« Oelfrüchten die höchsten und sichersten Er­
träge bringen. Für 100 kss abgelieferten Raps bezw. Rübsen erhLtt 
man 88 bezw. 83 Mark und Anrecht auf 40 Lss Oelkuchen. Zur 
Förderung des Anbaue« stehen größere Mengen Ammoniak zur Ver. 
fügung, aus denen für jeden zum Anbau gelangenden Hektar Oel« 
saaten der Bezug von 80 Kx voraussichtlich für den gesamten Herbst­
anbau vermittelt werden kann.

Wrgrsimcimrr M  vele «. seile, krnte-übl.
Berlin NV. 7, Unter den Linden ö8».

) O G G G G G O G G G O I W L L Q M O G O OIOIQ G G G G

L  M krnkelik .
Dentistin,
Neustädtischer Marti 11. 

Sprechstunden S—1 und 2—6 Uhr, 
Sonntags 9—12 Uhr.___________

Buchführung
lehrt erfolgreich

l l .  k r i s l ! e « M ,  W chkrrköisss,
Verberstaße 33—35, Sing. Schloßstr.

st» reicher A usw ahl und jeder 
P reislage liefert sofort

k. lriM . A m
Culmerchaussee 1.

Lrabdenkn'.SIer u.Kunflstrmfadrik.
Auf Wunsch sende meine Vertreter zur 

Entgegennahme von Bestellungen.

Empfehle weiße und farbige

Kachelöfen
sowie ErsatzmateraUen.Töpferarbeiten

werden schnellstens ausgeführt.
S s . TSpfermeistee,

Mauerstraße 14.

W M e »  M W k»
aehme Wieder an

^l. LrSturrLDiWliLr, Uhrmacher, 
Mellienstraß« S8._______

Werden reparkert mrd wie neu a«f- 
asardeitet.LNnUMschk AkiWWck.

Bare! svldenbnrgj.

Wolle« Sie sparen?
«ch Ihre ausbesserungsdedürstige

Trikotwasche
von einer Wirkwarenfabrik fachmännisch 

und preiswert

M e r  sUtt-setzell ! W f
bau» können Sir solche in ordentlich 

gewaschenem Zustande,
»M S Stück werden 2 Stück gearbeitet.

M  isi VlliW?
Udwiga ist der neueste Reparaturstrumps 

mit doppelten Fersen und Zehen-
fgitzen.

W w iga ist aus alte» Strümpfen und 
Socken jeder Art nach gesetzt, 
gesch. Verfahren D. R. G. M. 
ang.. wie neu verarbeitet und 
kann auch zu Halbschuhen ge­
tragen werden.

Sir erhalten aus 
je S Paar gerissenen Strümpfe«

2 Paar Strümpfe,
je 2 Paar zerissenen Socken 1 Paar Socken.

Dis Füße dürfen nicht abgeschnitten 
»erden.

Weitere Auskunft erteilt die Annahme­
stelle: Abzugeben bei

M »8 Kro88kr.
Elisabethstraße 18.

M  U « M M «
8 «

übernehmen. Angebots unter 
'  an die Geschäftsstelle der »Preffe*.

Gute Muß»in Heim
« ' M m W «

»tt rl»g»b«tt. Hvtz-Sl̂ mionßtrVht«. 
«s» «kürst» S « « «  bis z, W»ß« «ch»ok 

Ealoi>aoP««t» vsrrütig.
N» Wk» MAmWMk AkW. 

W  Mr- M NeS-UMlk.
" iGnryIl»» m »aek, ü n M "

TzardöxGrpi« -- Soldat d« Mari«, »  », — st» AStzür

m w n M l l s i k « ,
M e  P l a t t e s  w e r d e n  g S M g  e t n g e t a s M

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östliche« P r o v i n z e n .

SMsetsttt w« Pe t er r-tel-VerNn-Nied-rschSA-aston. (Nachdruck verbste«^

Name und Wohnort des 
(NgentÜmers des »» 

versteigernden Grundstücks 
-ew-.Grundbnchbezeichnung

Weftprestze«. 
r. S. Wulst, Laskowltz 

Mausols, Ehe!., Ehristfelde 
Henker, Danziä 

A Robaezewrki, Biedaszek 
F. Zube, Ehe!., Zukowkea
E. Paul ll, Ehel.. Vandsburo
0. (dorrte, Kgl Buchwalde
F. Blank, (4) Eickfirr
A. Sakolowskt, Karthau»
2. LibewaM Ehe!., Daldeck 
Ww. M Hlnzr, Joppot
E. Nagel, Hoppen
Z. 0. Kuezkowskl. Neustadt 
Ww. H. Bloch, Pr. Stargard 

Ostpreußen.
F. Meyer. Mittelhufe«
A. Wischorek, Schunkarlnn
1. Kerne», Wusrn
H. Sodotta. Htrschbeeg 
O. Vbemdors, Ehe!., (4) Gens- 

burg
Fr. K. Döste, Ntlkendorf 
Eh. Armenat, Nel., ( .̂) Gr.

Echwentlschken 
Ww, Szule, Gaideüen 
M. Schaumau«. Kutte»
F. Wten n. Mtg., Pillkaüe«
S Surau, Schmelz

Sanusch, Shrl, Sawabden 
M. Puppe!, Metttetm 

Steinbacher. Pellkawen 
Veke«.

F. Nez. Liffa 
H. Lahse, Res
^r. M. Biedermann, Iersttz 

Krüger, Shel^ (4.) Georgsu- 
thai

Ieske. Hindenwerd«
S . Zagde, PoladsV- 

Strnck, 5tunau 
Fr. M. Ale^rwiez, Mrstschen
D. Witkowski, Budziskaw 
Bauaen. Sulaza spolka, Posen
K. Wendland, Posen 
M. Laezny, Mamtttz 
Fr. A. Falke, Kaisertreu 
Fr. F. Hagen. Prinzenthal 
I .  Matystak. Ehe!., Sowy 
Fr. F. C. Winter, Posen 
Ww. A. Kinzel, Posen 
Geschw. Mlotek, Bardo 
St. Gzymanski, Dreschen 
Fr. G. Porsch, ISgerhof 
R. Kreutzmann. Krotoschin
E. Hahn, Ehe!., Kornfelde 

Brust, Schieusenau 
Nerger, Filehne

I .  Kopecki, Nogowo 
Pvmmerrr.

L. Dirflng, Koserow 
A. Gchley. Gauerkow
A. Oehlert, Middelhaqen
M. Gustmann, Middelhagen
G. Dröger, Kolberg
F. H. Jakobson u. M tg, Kolberg 
Ww. P. Gebauer,(^)Neutorney 
R. Mischte, Pollnow 
M. Zieting. Stargard
H. Gremke u. Mig., M  Stolzi 
H. Möller. Sellin 
P . Petersdorff. Kolberg 
Ww. H. Nuhbach u. Mtg., (^)

Grsmbin

ZustLndlgrs
Amts-
S«rW

Derstel-
genm-s-
Termin

Größe d. 
Grund- 
ftücks

(Hettar)

Niesendurg 
Schlochau 

Danztg 
Reumark 
Karthavs 

Dandsburg 
Grandenz 

Bälden durg 
Karthau» 

LSbau 
S°p-ot 

Karthaus 
Nenstadt 

Pr. «Lereard

Königsberg
Darkehmen
WorntdM

Vartendurg

Sensburg
Nastenbsrg

Stallupäsrn
Zeydekrug
lngarbmg
PillkaVen

Memel
MaraaraSswc

SAiau
Goldap

Bromberg
Posen

ltzin
Margvnin
Schmiege!
Lobsens

Nakel
Znin
Posem
Posen

Ladifchin
Hohensalza
Bromberg
Iukoschln

Posen
Posen

Wresc-en
Dreschen

Bromderg
Krotoschin
Mogilno
Brvmberg
Filehne
Znin

W ollgast 
^Polzin 
Bergen a.R. 
Bergen a.R 

Kolberg 
Kolberg 
Stettin 

Pollnow 
Stargard 

Stolp
Bergen a.R. 

Kolberg

UeSermünds

17. 6. lyr
17. 6. 10
18. 6. 16
18. S. 10 
32. 6. 10
24. 6. 12
25. 6. 10
26. S. 10 
S6. S. 9" 
26. 6. 10 
SS. 6, S
25. 6. 10
26. 6. 10 
37. S. 10-/s

17. S. S 
17. 6. SV,
19. S. 10- 
21. 6. 11

rr. 5.10
23. 6. 10

22. S. 10 L4. 6. 10
25. 6. 10
26. 6. 10
26. S. 10 
26. 6. 9'/»
27. S. Zr, 
27 6. 10

17. 6. 10
18. 6. 10* 
19. 6. 11»/,

20. 6. 10 
21. 6. 10
21. 6. 9' ,
22. S. 10 
22. 6. 11 
22. 6. 11' ,  
24. 6. 10 
24 6. 11'i ,  
35. 6. 10
26. 6. 9»r. 
26. 6. 10'!, 
26. 6. 11 
26. 6. 10 
26. 6. 11'/-
27. 6. 10
27. 6. N 'li
28. 6. 16'!, 
28. 6. 10 '
28. 6 9
29. 6. 10 
26. 6. 10 
29. 6. 11-,,

17. 6. 11
19. 6. 11
20. 6 . 10 
20. 6. 11's. 
20. 6.  ̂
20. tz.
25. 6 .
25. 6.
26. 6.
26. 6.
27. 6.

10 
10 
10
4
16 
10
10

27. 6. 10

28. 6. 10

IM
7,33
9.03 

L9.S5 
23.58
0.86

49,07

Hos
2.54 
0M
3,49
0.03
0,13

2.1340
138,6320

2.3940
123,8990

0,7323
73,1388

0,9200
1.SS86

2SM30
1,8750
0,2256
8.8980

173.0777
13,6834

0M
LS4
0,12

11.4S
5.55 
7,43 
6,39 
2.38
4.68 
tt,2S 
0,66
7.68 

46.88
0.04
6.12
0.31
0.1
1.03

0^73

13.71
0.81
*>
0.86

Grund­
steuer-
Nein-
ertrag werte«.

K.

9.27
26/)8

98.4L
4SM
S.9O

564,33

18.4S

Hv4

81,41
758.70
4S,1S

S24.S8

4 .«
947.4S

«.Z6
S.SV

31F2
7.14

13,11
1918,95

13,89

37.27

ri.iv
48.12
7l.öS
58,43
17.28 
33.93

47.94
477.06

^ 8 4
ca.12,- 

0.54 
9,12

165,63
4,68

0.54

0.03 
3.03 
0,2 !
0.08 
0,05 
1.14 
0.08 
0,05 
0,06 
0.19 
0,06 
0M 2l,63

13.83
3,18

7.29

S,43j 1,68

394
60

3152
§40
60

71V
276

^ S
228
940
240

1563
370

2871
540
156
360

600

18

3678
1271

18
660
18

3030
36

3874

210
120
60
69

1685
192

7020
7380

60
210

1944
24

20273
12680

18
2275

875

120
2162

713

385
45

515
210

2400
2331
7575
945

54W
4V7
770
258

120

I , s i n s u U a . n sm. Mebomlrl
Breitestraße 11, Ecke Brückenstraße.

Neu ausgenom m en r

a u s  beschädigter W äsche. —  Ich fertige
a»» 1 Damenhrmd — 1 MLixheichrmd 

mit Stickerei garniert, für . . . 
anr r vamenhemden — 1 Damenhemv 

mit Stickerei garniert, für 
au» 1 Dcnnrnhemd --- 1 Antert.-Ule 

mit Stickerei garniert, für . . . 
au» 1 Damenrock — 1 tiinderrock mit 

Etickerri garniert.....................

4?°

7.«°
4.«°

80au, ^Herrenhemd --- 1 Knabenhemd ^

an» 1 Herrennachthemd — 1 Knabe». /» SO
Sporthemd f ü r .........................

an» 1 OLerbettbezug ---- 1 Damemmcht- -  » 80 
Hemd mit Stickerei garniert, für . 

an» 1 Bettlaken — 1 Herrenhemd ^  28

Die Waren werden nnr gewaschen und geplättet angenommen.

?  Z u r  E rnte e m p M t n ^  zm sofortigen H
O  
O  
P l

Lieferung: ^
Grasmäher U
Getreidemäher Tormrs, Deering, Fahr, Wery ^

D

^  Prompte Ausführung von Reparaturen. O>
^  Gestellung von Monteure«. ^

L  w  « r I « .  U M i m M .  Z
L  T h o r n - M o c k e r .  I

Kenrsprecher 646 und 1491.----------  ^

Schleifsteine.
Hs Noch gut sortiertes Lager in
zp Ersatzteile«.

» » » » »

L .

« PA«

« s r /  2 V o / 7 -  
F a a k s - r

7 7 / » a / ' ö s / / « » F  « » a s  
^ s o c k s / ' / r / s / s / ' « » ^

aus/» nraki von mir' FsLau/iw- I'sLVeMSNckiSnäs

In/otzs ZtanFsüs «m «ck'ck ckts ^4«v-
spcki s inF sksnE

« ^ p a /'k s , s /e L a « k e , « s s e s k e  «A^o- 
ck s//s  ö e /'e /k s  e / « - e ü v F e « .

« D o c k s «
M M s/s-'an/ / .  Hf. cke-' ck-r Z7iscks--ksnck«.

r, SS.

l  R ichard T hürm ann, !
g ------- Wein- und Spiritussen- Großhandlung, --------- Z
Z Stettin, Fernruf 1063. «
« empfiehlt sich Wiederverkäufen» nur znm Berkanf an Selbstver- «  
A brauchrr als preiswerte Bezugsquelle. »
s  Verlangen Sie Preislifte. - ..........— Z
» WM' Vertreter überall gesucht! "MW K

*) 2 Grundstücke.

M  L a n W a rzeA en
in verschiedener Größe, in der Oberlausitz und im Schlaubetal bei 
Frankfurt a,,Oüer gelegen sofort zu vergeben. Aeutzerst fruchtbarer 
Boden, besonders eigenes Bewässerungssystem, sonnig, waldreich, 
klimatisch sehr günstig, als Kurort geeignet, Obstbangelände.

8 " « « . L - l ' - ' Zs i nd  « u r  noch 
kur ze  Z e i t  käufl ich.
ArrSkmrst und Defichtigung scÄ 

W  meines eeichhaltigev Lagers AÄ 
M  bereitwilligst im neu ein- 8 F  

gerichtete« Magazin 'AM W
> Copperniknsstr. 30. LL

! A o l k e .  Z
z Gute, gebrauchte

Fnftrmueute
! stehen gelegentlich zum Verkauf.

Rafierpinsel,
Rasierkreme,
Rafiermesser,

Rasierapparate,
Rasierklingen
Rasierschalen,
Streichriemen,

Alaunstein
empfiehlt

1.
Seifenfabrik,

rlltftS!»I>ch-r Markt »S.

Will W M  
IUI. W W W

ltefem »agaonwetse, letztere zu Preise» 
des KalisPavikats
r. L»»-r,»r L Ssü». SMlzgrohhdlO., 

Marienwerder. Westpr.

80 Kütsckirvllßen,
le. moderne «ab wenig gefadr. L-sefadr. Snxn -̂ 

Gelegenheits- 
küufe I»  Fabrikate. Pferdegeschirre. 
Kostenanschläge SottsvstvUs, Berti«. 
Ks »V.. Luisenstraße 21.____________

neue.
wagen aller Gattungen.

W e llW  Melk»
in allen Preislage» für jede« Geschmack 

empfiehlt
ä. ttrLmer, U»e«ster». -eppalt«-».

Mkko.Muster und Lirfsmng

MWer N!-L
Empfehle meine Patentamt!, gesch. Sptrak- 
feder-Beretsung. Paßt a»f jedes Rad mch 
ist in einer Minute anzubringen. Bester 
Ersatz für Gummi. Preis per Paar 1S 
Mk.. Verpackung 1 Mk. gegen Nachnahme. 
Tausende tm Gebrauch. Vertreter gesucht. 
Prospekte gratis. Mitteldeutsche Feder, 
Fabrik, Halle a. S . 26 L, Schließfach 22,

Einige Hundert

S lech k an n en .
5—10 Liter Inhalt, geeignet für Petro­
leum und Oel, baden preiswert abzuaetz?» 
Landw. Masch.-SNederlage.Uniokr",
________ Mauerstratze 1.

lrovom.
Anfragen unler N, 1751 an 

fckMsstelle d e r .Preise-,

Guter MittagStisch
in und außer dem Haul« bei -  , ^ 

Frau H  olLk. S-rechi-straßs 2.



Bekanntmachung.
Unser

Allühühtn^ktr.
Graudenzerstr. 42—52»

soll vom 1. Ju lr d. Js. ab im ganzen 
Mr einen Unternehmer

vermietet werden.
Die näheren Bedingungen liegen 

i«  Büro der GtraßenreinigungS-Ber- 
wakung, Mellienstraße 3, Eingang 
Roter Weg, zur Einsicht aus, können 
auch gegen Einsendung von 1.50 Mk. 
für Schreibgebühren und Porto von 
dort bezogen werden.

Angedore sind bis znm 22. Jun i 
d. JS., abends 6 Uhr, an den M a­
gistrat einzureichen.

Lhorn den 12. Jun i 1918.
Der M agistra t.______

Aus dem Grundstück der ehemaligen 
Seifenfabrik L o v tr in der Biehmarkt- 
stroße stehen gebrauchte, große, eiserne

Behälter sowie alte 
Marmeladeneimer

znw Verlaus.
Besichtigung nach Meldung bei 

dem Bpeicherarrfseher gestattet.
Angebote daraus sind dem Lebens- 

rmd Futtermittelbüro bis zum 18. 
d. MtS. schriftlich einzureichen.

Lhorn den 14. Jun i 1918.
Der Magistrat.

Dm 18. Juni ISIS tritt eine Nachtragsbekanntmachung U. 
8/S. 18 KRA. (L. St. IS  5927) zu der Bekanntmachung N. 8/1. 
18 KRA. inkrast betr.
Beschlagnahme. Gnteigmng und Meldepflicht 

von binrichtungsgegenstiinden vsw.
Darnach erhält der § 3 s Lfd. Nr. 49 folgende Fassung:
Lsd. Nr. 49. F e n s t e r g r i f f e  und Fenst  er kn öpfe  

(flehe auch Lfd. Nr. 35), welche zur Betätigung eines Verschlusses 
dienen, und die durch Lösen von Schrauben oder Stiften entfernt 
werden können. Ausgenommen sind Griffe und Knöpfe, deren 
Griffteile nicht vollständig aus den beschlagnahmten Metallen 
bestehen.

Anmerkung: S o m it find die nach den: bisherigen W o rtla u t der 
Lfd. N r. 49 fü r G riffe  von Baskülverschlüssen getroffenen Ausnahme- 
bestimmungen aufgehoben. Dagegen sind G riffe  und Knöpfe ohne 
Rücksicht aus die Konstruktion des Verschlusses befre it, wenn sie m it 
dem Fenster durch ein anderes M it te l  a ls  durch Verschraubung oder 
Verstiftung verbunden sind.

D an z i g ,  G r a u d e n z .  T h o r n ,  C u lm ,
M a r i e n  bürg den 15. Juni 1918.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Eraudenz und Thor«. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Eulm uvd 

Marienbnrg.

der M M M .
Die den Kranken aufgrund ärzt­

licher Atteste bewilligten Zusatzmarken 
Liegen im BerteilungSamt 8, Brücken- 
straße 13, in der Zeit vom Dienstag 
den 18. Jun i bis einschließlich Don­
ner-tag den 20. Jun i 1918 -ur Ab- 
h^mrg bereit.

Zwecks fchnellerer Abfertigung ist 
eß erforderlich, daß die Benachrich. 
iianngskanen über die erfolgte Be­
willigung von Milch bezw. Nähr- 
»itte ln vorgezeigt werden.

Lhorn den 15. Jun i ISIS.
Der M agistrat.

Eier.
Die -iermarke S behält noch nächste 

Woche bis zum SS. Jun i weiter Gil- 
Agkeit. Die neuen Eiermarken 1 und 
S idom 1S. Jun i 1918 bis 13. J u li 
2S1S) dürfe« noch nicht beliefert 
Werden.

Thor» de» 1S. Jun i ISIS.
Der M a a iltra l.

Abgabe getragener Mänaeraberkleibung.

worden.
Unter Bezugnahme auf meine KreisblaLLLekanntinachung vom 

29. M a i d. Js . (K re is b la tt N r. 44) wende ich mich daher erneut an
die vaterländische Opferfreudigkeit a ller derjenigen, die Zur Abgabe 
von Anzügen in  der Lage sind. Insbesondere fordere ich diejenigen 
Personen, die eine besondere schriftliche Aufforderung erhalten haben, 
zur Vermeidung einer E rinnerung auf, die Ablie ferung mindestens 
;e eines Anzuges bis zum 1. J u l i b. Js. herbeizuführen oder b is  zu 
diesem Term ine eine Bestandsanzeige einzureichen. Demjenigen, der 
einen Anzug f re iw ill ig  abgibt, w ird  dieser bei einer etwaigen späte­
ren, auf E rwerb von getragener bürgerlicher K le idung gerichteten 
anderweiten Maßnahme in  Anrechnung gebracht werden.

Annahmestellen sind:
1. fü r den südlichen K re is te il das Kriegsbekleidungshaus in  

Thorn, Baderstraße 24, werktäglich von 9—1 Uhr geöffnet, 
S. fü r den nördlichen K re is te il einschließlich Eulmsee das 

Kriegsbekleidungshaus in  Eulmsee, Domstraße 5, werk­
täglich von 10— 12 Uhr geöffnet.

Thorn den 14. J u n i 1918.
Der Landrat.

Alteisen-Ablieferung.z
H ie rm it gebe ich bekannt, datz ich behördlich beanftragter 

I  Einkäufer fü r M eisen bin.

8 . AvsI-L'sÄa, Thorn»
Fernsprecher 682.

F *

o
ein-

Empfehle den geehrten Herrschaften:

la Hochzelts-Kntschen, 
Tanf-Kutschen, 
Spazier-Kutschen,

und zweispännig.

Culmer Chaussee 157. ZE
Telephon 803. ^

rvrrrrrrrrrrrrrrrrr rr Mrrrrrrrrrrrrrrisr
Bilanz

der Molkerei Gr. BSsendorf.
eingetr. Genoss, m. u. H .

Kaffa-Konto . . . ............................... ....
W aren-Konto .  ̂ ....................................
Grundstück- und Gebäude-Konto . . . .  
U tensilien-Konto . . . . . . . . .
U nkosten -K on to .......................... . . . .
Maschinen-Konto . . . . . . . . .
W ertpap ier-Konto . . . . . . . . .
Forderungen-Konto . . . . . . . .
M ilch lie feranten-K onto . ..........................
Kreis-Sparkaffe-Konto . ..........................
Ressrvefond-Konto .................................... ....
G eschäftsanteil-Konto.......................... ..... .
Gewinn- und Verlust-Konto . . . . ^

3 020 50 
496 20 

20058 99 
355 44 

1242 70 
655347 
881250 

1598292
9385 20 
6 4 6 0 -  

87 86206 
4705 — 
811046

5662272 56522 72

91
3

M itg lie d e r am 1./1. 1917 
Zugang im  Jahre „
Abgang „
Bestand am 31. 12 »
G r . B ö s e n d o r f  den 31. 12. 1918.

Der Vorstand.
1Vuv8ek. Rerrmaun k r t tr .

94

Aufsichtsrat.
Lrause. L .  Tapxsr.

verficheruugeu schließt unter 
günstigen Bedingungen

Verstcherungs-Kontor

8. »orslro«8lil.
Thor«. Brückenstr. 28.

dil schönste Must» süre Hau» und >
znm W andern.

Schulen, Lledrralden in größter 
M k' Auswahl. "MG

M nstlhan-

77. M e lk« .

W IW N  N « U M
übel NMlilleriii.

«Lglichst aus der Getreidedranche, für 
Lhorn gesucht.

Angebote unter V .  1782 au die Ge­
schäftsstelle der.Presse".

Dom 1. 7. einen

Lttkiiiifer ckr 
Miilifmil

gesucht. H>r>s-n» Drogenhblg.

Awei tüchtige 
I i w m e r t r n t e

werden eingestellt.

M M M n M W e ii.
zriieiirsebilieil

lsllt von sofort oder später ein; auch 
dnegsbeschädigts können sich melden bei 

ML1I1M. EMad-thftraße 8.

Gras- u. SetreidemSher 
- Heurecheu. -
Einige gebr., gut durchreparierte

: :  SetreidemSher: :

1V0V Groß Filz-Einlegesohlen
auf Lederpappe zu M k. 60,— pro Grotz fü r Damen und Herren.

lüvtz Groß KMio-Fkll-Elnlcgksoblkn
in  sauberer Ausführung sort. Nummern zu Mk. 90,—  pro Groß fü r 

Damen und Herren hat abzugeben 
«ssullus Mechan. Einlegesohlenfabrik, Leipzig, Moltkestr

Mustergroß per Nachnahme.
24.

bietet an

G. m. b. H.
!. v r k M l r .

Besitzen Sie abgespielte ü ü ü  
Schallplatten aber Bruch * *  ^»  »  »

Senden Sie uns diese sofort franko, wir vergüten Ihnen 

neuen EchallyLatteri - Kataloge. ^  _
O Ä E  «  t t -  M  U 8 I  ß r - M »  W 8 -

S tL U L L L lL L u v : L ^ r» a rr rS s 1 s o rrs  S l r a s s v  S-
Versand - Abte ilung.

Dreher
und

Zcvlmer
für dauernde Beschäftigung 

gesucht.
Nsx llirsvd L Lrauss,
G. m. d. y .. Maschinenfabrik,

Thorn-Nocker.
1 zweiten Gesellen

»der Lestcllug. d r r  schon g e lr rn t ha t. 
verlangt sogleich

Nackermsister»
Thorn Coppernikusnraße 21.

Ei» M W IIe
von sofort verlangt Bergstraße 46.

Klavierspieler
für einen Nachmittag gesucht Anoebote 
mit Preisangabe sind unter D .  1734 an 
die Geltbafts,teile der ^Presse- zu richten.

Sohn achtbarer Eltern, wird von sofort 
oder später gesuchr.

SsrrwLnu Aapp,
F>estcherm»r!«,s. Thor«.

Lehrling
mit guter Schulbildung und schöner 
Handschrift. Sohn achtbarer Eltern, sucht 
für bald

.S. M lV n o lr f

mit guter Schulbildung für mein Ge. 
schästszlmmer sofort gesucht.

Culmer Chauflee 1.

Ein Lehrling
und r iu  ArbeNsbnrsche 

zum sofoitiffen A n lritt für unser Zoll- 
absertigiingrgelibüft geluchk.

M a x  irw tl» . G . m. b. H „ 
Baderstraße I.

stellt «in

üen«gllll iiiemer,
Schlosscrmeifter»

Waldstraße 4 l.

Lm shM sche
gesucht.

Chsrn-Mocker, v ah n h o M . 4.

Arbeitsnachweis.
Rathaus, ErSgefchotz, 

sucht
SchieiWrfen, gelernte Schneiderinnen, 
Facharbeiter, kräftige Arbeiter nnd A r­
beiterinnen, Kutscher, Lanfbnrschen, — 
Wirtschafterinnen, Stützen, Dienstmäd­

chen, Aufwärterinnen.
MkltMWkl». M iM M W .  A»l«.

Tüchtige

BM lktkl
der Ledensmittelwaren-Branche, bei 

guter Provision» sofort gesucht.

M ^ l- ie i l  8ret8k!i8M ,
D o rtm u ttd , Heiligerweg 42.

Dritte Komp. Ftg.-Leob..Schu!e Thorn 
sucht zum sofortigen A n tritt eine

schreibgewandte

Dame.
Persönliche Vorstellung m it selbstge­

schriebenen Bewerbungen und Lebens- 
lauf vormittags S— l l  Uhr.

Suche für mein Leder- und Serler- 
warengefchäst eine

BerkSuferin.
L e n » k » in r 1  Meld.
zwischen 7—8 Uhr abds. Bäckerstr. 86, l .

W M W sle i«
für den Nachm. oon Z a h n a rz t sofort 
gesucht. Schriftliche Angebote u. 1740 
an die Geschäftsst. der „Vresie" erdeten.

Eine Plätterin
ln oder außer dem Hause gesucht Gest. 
Anfragen erdeten an

L . Thor«.
Coppernikusstr l8 .

LehrmSüchm
stellen ein ^

Schülerinnen,
die feine Damenschneiders! erlernen wollen, können sofort 
eintreten. Es w ird  auch Spezial-Zuschneidekmfu» erteilt.

Lwk-or^i'lsks» Thorn»
Schloßstraße 16, 1 Tr» _____

Krustige

Meiler
und

verlangt von sofort

U ;  6 i-W . G s rW iN k H rö ß h l! . .
K lotzmannstrahe.

Mehrere Arbeiter,
Arbeitsbnrschen,
Arbeitsfrauen

stew sofort ein
Sägewerk Tstorn Hottstos«».

MchchM Um-SchieMiltz
sucht von iperleich. auch durch Vermittlung

1 Kutscher,
1 Stütze und 
1 Kellncrlehrling.
Ält. Bierfahrer
stellt vom 17. S. ei»

Bcauersi Englisch B-unne».

Eine» LM M eil
suchen A e n c k « ,  »  I«on»o »S D .

Gsrechiestrahe to  i . .

Einen

Bierkutscher
und einen

Arbeiter
sucht A Lindenstr. kS.

1 ordentl. Laufbursche 
oder Mädchen

gesucht. V r .  » S L L ^ V lS ,
Thorn-Mocker.

Laufbursche
von sofort gesucht.

L .  K ra v r k o v s k t .  Eijenwarenhandlung, 
Thorn. Culmerstraße.________

Lausbursche
sofort gesucht. R. kiseder. Altst. M arkt 33.

Laufbursche
sofort gesucht.

W lM lM I! S M .
Scbmiedederostrane l,  rechts.

AiiMe zrss
als Kutscher

stellt sofort ein
KM'ied kiEliu Nebk.»

Spedttenr. Seglerstraße R.

?raurn
und

W M burfchen
für dauernde Beschäftigung gesucht.

ü .  v r e m t t ,  D . N . b . H.» D M .
Ein junges, anfräudlges

Fräulein
zum Bedienen der Gäste w ird gesucht. 

NrichSkrorre, Aatharkrenstraß- 7. 
Dortselbst auch ein

Isenftmiivchen iiesucht.

für B e rlin  s. sof. und dauernd 
gesucht. Zu erfragen bei

im llmd», Nm kailsü 1
MäSchen

Lausmödchen
neben der Post.

Empfehle und suche
Z" jeder Ze it' fü r Hotel-. Restaurants: 
W irtinnen, Aochmamfell. Stutzen. 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen. Stuben- 
mädchen. Köchinnen. Mädchen für alles. 
Kellnsrlehrlmgs, Hausdiener. Kutscher, 

Gärtner und Laufburschen.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thokn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.»

- W in in . Stützen, Linder. 
T r l H / b  » fräulein. Köchin. Stuben», 
Allsinmädch. für Thorn a.Städte «.G üter,

gewerbsmäßige Stellenverm ittler!«, 
Thorn. B äckerstraße 29. Telephon 382. 

....
nebst Wohnung, kann auch eotl. als 
Wohnung benutzt werden, sogleich zu ver­
mieten. Gerechtestraße l l f l Z .

Daselbst sind große, helle

KellenSlM zu vermieten.
Biirschen-Stuben

zlnn Unterstellen von M öbeln zu ver« 
mieten. Näheres bei T'rkNKLrLHL.

Schmiedebergstr part,

Möblierte Zimmer
sind zu vermieten. Wtihelmsplab 6, L.



Ä
^   ̂ " d  .. "'Äh-' '>,

M o ttn - nnd M ando ttnev- 
U nterricht 

! unter Garantie erfolgreichen Spiels. 
Mandolin- u. Violinschule 

Wllhelmstr. 11. 1. l.
Die Direktion. 

Prim a Zeugnisse von Offizieren.

Dachdecker- 
arbeiten

werden schnell und sachgemäß ausgeführt, 
bitte um gest. Auftrage, da ich in Urlaub 
bin. Dachdecksrmsir. 81otLN öeditzlrmiro, 

M o c k e r .  Waldauerstr. 29.

GsLt schätze 
nnsrr V aterland.

Parade'Marsch des 11 Art.'RegLs., komp. 
von M annes LM äEskL, ehem. Harrt- 
dirist des 61. Rgt.. Konzertmeister im 
Großherzog!. 1. Bad. Leib-Grenardier- 
Regt. 109. Karlsruhe und kaiserl. russ. 
Offizier-Musikdirektor a. D. (für Piano). 
I n  den Buchhandlungen von V .  L a» - 
Ä8Sk und M llssr zu haben.______

so«  !ft>m. 
FsISdahnschieiien,

60 cm Spurweite, auf eisernen Schwellen 
montiert, sowiel eis. UOriisiWk

obm Inhalt, habe leibw. abzugeben
kosvQLA L. M odert,
Hoch-, Tees- rr. B e ionban . T hsrn .

W  schönes 
S t t t I M

(kein Bild) erhält jeder, der für uns 75 
Postkarten an Bekannte verkauft. Die 
Karten senden wir an jedermann kommis­
sionsweise portofrei ohne vorherige Zah- 
lung Und ohne Nachnahme; an Personen 
unter 16 Jahren nur mit Erlaubnis der 
Eltern.
TkM'LtklT Lsrjnlnilil Ar. 158

Sortiert in Liebesserien, Blumen-, Köpfen-, 
Zandsch.-, GeburLst.-, Grußkarten, gute 
10 Pfg.-Karte, nur reizende Neuheiten, 
100 Stck. S.6V. Gratis ein Liebesbrief- 
Aeller. L .  k s s tsA sn n , B eeiln  126, 

_________ Lothringerstraße 48.

In rikrlliiiilell

Hansgrundfiück
mtt kleinem Garten zu verkaufen. Die 
niedrigste Anzahlung sind 10 000 Mark. 

Thorn-Mocker, Blücherstraße 12
Beabsichtige mein

Grundstück
« il  auch ohne Land zu verkaufen. ^ 
_______ Mocker. Graudenzerstraße 218.

MIM SMSkMdW
mit Garten zu verkaufen.

Mellienstraße 116 a . 
Anzahluug nach Vereinbarung.

Mein Landgrundstück
bei Thor» beabfichtige ich zu verkaufen.

Angebote unter S4 1 7 6 6  an die Ge- 
schäftsftelle der.P resse-.

Preiswertes, neues kunstseidenes

W W  W  W O .
S e k n s l ä s i t ' .  Culmer Chaussee 88.

Seidenes Kleid
!ast neu. Größe 44. zu verkaufen.
Frau U. vsmdrovrcki, Cuimer Borst. 120

G-slickl. Seidenkleid,
Künstlerardeit billig zu verkaufen.

Gerechtestraße, 2, 2, links.
VBLes, «ntzLaumenes P ian ino mit 
Sessel, sieg. Wohnzirmner-Mrrrich- 
tung. nußd» Mahag..Schreibttsch, 
Sop ya  mtt Umbau, Stühle, Schreib­
tisch, aller fast neu. Flurspind, 

Bettgestelle, Gisspinb u. m.
K E  zu verkaufen. "MH

S/klnlnsr, Wöbelhandlung,
________ Gerechtestrahe SO.

Betten zu verkaufen.
. Beflchttgung von 8 Uhr Nachmittag. 
__________ Tulmerstraße 18. 1, links.

Ein gut »rhattenes. wenig gespieltes
Pianino Omrzks Hslz)

zu verkaufen. Bromdrrgerstr. 46, 1, l.

kine Wie Geize
z« verkaufen. Drombergerstraße V0, 2. r.

S  ö'Piston 2
fast neu, weicher Ton, preis«, zu verk.

Angebote unter V .  1 7 6 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presset

Satz Klarinetten
preiswert zu verkaufen.

Angebote unter IL. 1767 an die Ge- 
schöftsstrlle der «Presse"._________

6 Jahre alt, 1.82 m  groß, steht zum 
Verkauf in

Sirasburg Wstpr.,
Schließfach 24, Telephon 25. 

Verkaufe wegen Futtermangels

, A os-bot- unter >  . 1 7 4 «  «n die 
^«efchSftsstelle der „Presse".

K,rt«sdv§.

SLr«I»8«.
SS vd A L rL vr L ä ls r

Sonntax äsn 16. äan!:

- - - - -  L a M -M u siß .
VOLL L—-Zr/o M n » .

^  H b e n c i - t t o n r e r t
V O H  7  I H i i '  L N .

Schützenhaus, Schloßstraße 9. ^
Sonntag den 16. Juni 1918:

Garten-Konzert. H S F L Z 'L
lsVie Wretell her Ai-Skbs4k«fte

HVLLläoL't, der urkomische S alon-V ortragS künstte i.

Im großen Saal Kiao-BaiMß.
FE" Lachen ohne Ende. 'Waz

ZSgrilvsrs Dlnt.
Zigeunerleben, M  lis Äl. ZchrUrn«.

Bei ungünstiger Witterung findet die Vorstellung im Saale statt.
Ansang 4 Uhr.

2 l S ^ 6 l 6 i - ^ s r 1 ^ .
Sonntag den 16. Juni:

Grotzes PromMeukonjert.
ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-Batls. Jnf.-Regts. Nr. 61, 

Leitung: Obermusikmeister Lünarm ck S s » » 1 n § .  
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Person 30 Pfg.

«»».«dm i,»., ^  S v N > » « i » ü .

VlvoU.
Sonntag den 16. Ju n i:

G roßes Streich-Konzert.
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf.. Familie 6» P f .

Vom 1S. d. Mts. an beginnen wieder regelmäßig jeden Mittwoch 
die Abendkonzerte. Anfang 6 Uhr.

Hochachtungsvoll
Q r L S s N o w i l a l c .

V i k ^ l o r L s - ^ s r ^ .
Sonntag den 16. Zum:

Unterhaltungsmusik,
ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des Ers.-Bats. Jnf.-Regts. 176. 

----------------- Anfang 4 Uhr. —-—

'-M- «rünhot.
Sonntag den 18. Juni:

Großes Garten-Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Batls. Jnf.-Regts. Nr. 176.

-  Eintritt 20 Pfg.Anfang 4 Uhr.

llrü n h o l.
Großes M on tagsgarten k on zert,

ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Batls. Jnf.-Regts. Nr. 176. 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Kinder frei.

W isse"  U S m p e.
Sonntag den 18. Juni:

MMSr-Streichkonzert.
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf.

A s lr s r k o k - P s r k .
Sonntag den 18. Juni:

Unterhaltungsmusik.
Gortemstoiimt Lchliiisckiiihle.

Sonntag den 18. Juni:

Rosensest. -WV
Militör-Streich-Konzert.

A nfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pfg. Ende 10 Uhr.
wegen ^urlermangels Zu verkaufen: A*» - /W,« 4

- s s <

Nroussisedsr S s t
Teleph. 044. Culmer Chaussee 53. Teleph. 944.

Sonntag den 16. Juni 1918:

Große Militär- und 
Familien - Vorstellung

des brillanten Juni-Programms 
u. er.:

' 2 geotzs Einakter.
Der Scheintote!!

Posse in einem Akt.

«- Der feldgraue Junge.
Ein heiteres Stimmungsbild aus dem Weltkrieg 

in einem Akt.
Anfang der Vorstellung 5 Uhr nachmittags.

^ i n t r i t L :  Zivil 70, Militär SO Pfg. j
Die Direktion.

Börgergarten, Culmer Chaussee

8  ^

Um 4 Uhr Anfang des Konzerts Um 5 Uhr Beginn der Vorträge. 
Erstes Auftreten des beliebten Hamburger Komikers 

Herrn r S a n «  L L v in k S .
Um 7 Uhr erstmaliges Auftreten von 

Fräulein L i ie r »  in der Burleske
Eine tolle Nacht oder Der erste Kuß.

Um 9 Uhr die tolle Burleske
Brautwerbung nach Mitternacht

und and eres  m ehr.
Für gute Getränke ist bestens gesorgt.
Es ladet ergebenst ein M .

E in e  hochtr. S tärke, 
eine hochtr. Knh

stehen zum Verkauf.
G räm lichen.

_____  am Bahnhof Thornis.d Papau.

4--6  Wochen alt, gibt ab

Im . M M ii.K r . M « .
Ein« Legehenne

zu verkaufen. Wilhelmstraße 11. 1, l.

I» ürlükeu zeincht

Kaufe Grundstück,
etwa 8 Morgen» in den Vorstädten oder 
Nähe Tborns. Angebote erbeten unter 
O . 1 7 2 8  an die Geschäftsst. d. ^Prefle"

Gebrauchter
^  ^  M ^  «a

zu kaufen gesucht.

!. k. Mlpd. SM M tzR
Guterhait. Klavier

zu kaufen gesucht.
Angebote unter O» 1786 an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

Ein gebr. Harmonium
Zu kaufen gesucht Angebote unter L .  
k730 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Photogr. Apparat
zu kaufen gesucht.

Angeb. mit Größenang. unter N .  1762 
an die Geschäftsstelle der „Prelle".

EMWeim WlklWr
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V . 1769 an bis Ge- 
schäftsstelle der „Prefle".

zu kaufen gesucht,
Aligebote unter R .  1786 an die Ge» 

schäftsstelle der „Presie".

Selbstfahrer
oder leichte

Vritstzke
für ein Pferd zu kamen gesucht.

Angebote unter O .  1 7 3 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Eine Anzahl größererKisten
werden zu kaufen gesucht.

Lmrdw. Mafchmeu-Niederlage
„Uitto»",

Thsrn, Mausrstraße 1.

SmUlieii
Kleinkunstbühne,

Gerechtestraße S.
H eute.

SoiumbLttd Ssu 15. J u n i  1913:

S W « I -
Mßklts-WkllMS
zugunjtert der Ludendsrsffpeude 

unter Mitwirkung des gesamten

KSnftlerpersonals
Die gesamte Entteeelnnahme ohne 
jeden Abzug wird der Ludendorfs 

Spende zugeführt.

Letztes Auftreten
des unbesiegte« württemdergischen 

Beruls-Athieten

L l l i l  V k i8 8 k i8 S
1 0 0 0  » e s r n

in bar
sind heute noch Demjenigen zu­

gesichert, welcher seine Leistungen 
korrekt nachmacht.

Konzert
K E  A nsang 6 U hr. "S S
Ausgeführt von der bayrischen 

Gesangs- und
Instrumental-Truppe
H.. L auer.

Ab S o n n tag  den 16. Funk 1918:

llis ilkük» 
Vr>riötß-8tern8
2 W88S 2 

Vvl'8tkIIllNgkN.
W «: "LLA'?

^ R r i « e ^
Täglich

Schrammel'Kouzert
Eyepaar iuckt bald oder bis r. August
all! «ttliersk Nsh«W m  

8-z Zi««ekS mit W e » M .
Angebote unter 1 7 6 6  an die Ge- 

sckäftsstelle der „Presse"
Eine einzelne Dame sucht zum 1. 8. 

nach den S om m erserlen , ein g röberes 
sreundttcheS,
möbliertes Zimmer

in der Bromberger Vorstadt.
Angebots unter U5. 1 7 4 8  die 

Geschäftsstelle der -Presse"»

Loppernikusstr. 26, 
Telephon Nr. 526.

U m M M M .
elkWlrwlmAm.!

A b 16. Fm »i:

Frl. Svävlx Kor»,
der weibliche Heldenbariton.

! Frl. ültrieä« 8vk»II,
Opernsängerin, des großen 
Erfolges halber prolongiert.
Frl. k!l»mx 8t«!äl,

in ihren Charakier-Bauerntypen
! Frl. 8oKv Nvlnnvr,

Oäerettensängerin. Die immer 
! lustige Bayerin prolongiert

N s T ä ^
Krrrsmil

' Nsrzitts v. Ksinimi,
i Opernsängerm.welchs nur in den 
> größten, erstklassigsten Häusern 
, _______ aastkert bat.____

Herr Vrvno kords,
j der elegante, vornehme Hu- 

morist und Typendarstellrr.
Außerdem r

daS vsrnehm «

erstmalig

MllkN-IM
aus ObLnl äs  olslr.

Am Klavier:
Operettenkaoellineister

Herr Ssaerderlnz.
Anfang Sssntegs 4 Uhr, 

vocheniagr 7 Ahr.
Die Direktion.

Junges Mädchen sucht für 6 Tage
Landaufenthalt

Angebote unter WS. S 7 8 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presis".

Hotel-Penßouat.
Gut möblierte Zimmer auf Tage und 
Monate empfiehlt mit auch ohne Pension.

Gerechtestraße 8« 16.

Möbl. Balkonzimmer
vom 18. 6. zu vermieten.

Breitestraße 28, S.
G eschäftsm ann,

selbst erworbenes Lerm., eo. 86 groß, 
inmphat. Srfch wünscht Dame »d«  
Witwe mtt Vermögen kennen zu lernen 
zwecks Heirat. Diskretion Ehrensache 

Angebote unter 1 7 S S  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _____

Jdealheirat!
Jüngerer Beamter, angenehme Er­

scheinung. wünscht zwecks späterer Heirat 
mtt Damen in Briefwechsel zu trete«, 
Da selbst gut gestellt, wird auf Bev 
wögen nicht gesehen. Ernstgemeinte Zw 
schristen. möglichst mit Bild. erbeten nnM  
O .  1 7 6 4  ün die Gesch der »Prefie*.

Verschwiegenheit zugesichert._______

» S e w iM .
s a l r1s-«elche ich dem Art. E l L r e  g a l  

w i e »  a «  1S. o. M ts^ da ich W 
bin. in «einer Luftegvng zugefügt habe, 
nehm« ich reueosll zurück

NruTsM NmiemU.
Hohe Belohnung

Demjenigen, der mir meine a» D on»««  
tag aus dem Wegs G rünhof-N tsm arB. 
fältle verlorene

silberne AMbanduhr
(ein-. Andenken des gefallene» Manness 
wiederbringt. Abzugeben

Berlore«
gM « M A  M Pkklk

von der Drückenstr. bis Hetligegetftstr. 
Abzugeben gegen Belohnung

Heiltgegeiststraße 8, tz

1 schw. Portemonnaie
verloren gegangen am 11. d. M ts. ^  
Ariegsunterstützungsschsin und Inhalt.

Abzugeben MellienstraßeTS^patt.

Ein Jagdhund
zugelaufen. G raudenzer^aße 16L 
^  Bitte in drei Tagen abzuholen«


